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Gin f- eialiflischer Pfarrer .

Die Nachricht , daß sich der Pfarrer Blumhardt aus Bad

Boll zur Socialdemokratie bekannt hat , hat in weiten Kreisen

Aufsehen erregt . In Amerika oder der Schweiz , too
,

die

Pfarrer so gut wie jeder andere Staatsbürger ihrer politischen

Ueberzeugung viel ungehinderter Ausdruck geben dürfen ,
würde eine derartige Nachricht viel weniger anfgcfallen sein
als in unserem Staaiskirchenthum . In Zürich z . B . wirkt

schon seit Jahren im Jndustriequartier ein socialdemokratischer

Pfarrer , den sich die Arbeiter selbst gewühlt haben und der

sich allsonntäglich vor großen Schaaren von Frauen und

Männern bemüht , zu zeigen , daß „ das Evangelium
mit den besten Gedanken der modernen Zeit und den

gesicherten Resultaten der Wissenschaft einen dauernden

Bund schließen kann . "
Indessen ist das Aussehen

auch ohnedies begreiflich , denn Pfarrer Blumhardt ist
ein Sohn jenes durch seine wunderbaren Krankenheilungen
bekannten Blumhardt , dessen Name unter den „ Gläubigen

"

auch des Auslandes weithin bekannt ist . Als Erbe seines
Vaters trat Ehr . Blumhardt nach dessen am 25 . Februar 1880

erfolgten Tode die Leitung von Bad Voll an , einem christ¬
lichen Erholungsheim für Angefochtene aller Art . Wie der

Vater , so galt auch der Sohn lange Zeit für einen der be¬

liebtesten Prediger auf Festen der inneren und äußeren
Mission in Süddeutschland und der Schivciz . Da legte er
vor einigen Jahren zur Ueberraschnng vieler seiner
Anhänger freiwillig sein Pfarramt nieder , >veil er

ohne Talar besser für die Sache des Ehristenthums
in der Gegenwart wirken zu können glaubte . Nun ist er

gar Socialdemokrat geworden , und damit ist unter den

„ Gläubigen
"

sein Uriheil ohne Weiteres gesprochen . Aber

auch in den Kreisen , in denen die Zuchthaus - Vorlage der

Weisheit höchster Schluß ist , ist cs selbstverständlich , daß
ein Gebildeter , der in der Socialdemokratie noch etwas Anderes

sieht als eine Tollhausidee , nothwcndig selbst ein Toller

sein muß . Indessen giebt es auch noch Leute , welche au §

der Geschichte gelernt haben , an den socialen Revolutionen
der Neuzeit nicht nur den solchen Gührnugen nothwcndig
anhaftenden Schaum und Schmutz , sondern auch den unter der

Oberfläche fortwirkenden EntwicklnngSstoß wahrzunehmen .
Jedenfalls verdient ein Mann wie Blumhardt , den
der Maler Ludwig Richter in seiner Selbstbiographie den

selbstlosesten Mann nennt , der ihm je vorgekommen , der

auch jetzt wieder durch sein Bekenntniß zur Socialdemokratie

seinen Ruf und die ganze Zukunft von Bad Boll aufs
Spiel gesetzt hat , daß man ihn hört , und daß man ihm
auck da , wo er in seinem Idealismus irren sollte , seine

Theilnahme nicht versagt . Natürlich ist seine Auffassung
von Socialdemokratie , die sich mit den Lehren Jesu im Ein¬

klang befinden soll , eine eigenartige , und erst die Zukunft
kann darüber entscheiden , ob sie sich in der jetzigen Partei
wird behaupten lassen , Nm BlumhardtS Standpunkt näher
zu charaktcrisiren , lassen wir eine Rede im Auszug folgen ,
welche er nach dem „ Göppinger Tagblatt " Nr . 250 in einer

dortigen Versammlung gehalten hat :
Wenn ich heute vor Ihnen spreche , so thue ich es als ein

Gerufener , um mich Denen gegenüber offen ausznsprechen , die sich
wundern , daß ich mich zum Socialismus bekannt habe . Wundern
konnte fid ) eigentlich nur , wer mich nicht gekannt hat . Wer miet )
aber genauer kannte , selbst in der Zeit , da ich nod ) eine Kirche in
meinem Hause hielt , der wunderte sich nicht , denn er weiß , daß ich
zu allen Zeiten im Dienste der Armen und Geringen gewirkt habe .
Das ist aber der Geist Christi gewesen , der das von mir gefordert
hat , denn Jeder , der in seinem Geiste wirken will , muß sich zu den
Geringen und Unterdrückten halten . Wo ist denn Christus eigent¬
lich gefunden worden ? Unten ! Deswegen hat man ihn ja auch
der Zöllner und Sünder Gesellen geheißen . Und das war er and ),
denn er war ein Socialip . Für ihn gab es keine Bevorzugung
einzelner Personen Uuv Staude , ihm galt Einer was der Ändere ,
er berücksichtigte alle Menschen in gleichem Maße . Er ging in
fernen Forderungen der Rücksichtnahme auf Andere so weit , daß er
verlangte : Verleugnet End ) und verleugnet Alles ! Er selber hat
die Selbstverleugnung im höchsten Grade geübt und darum hat er
auch zwölf Proletarier zu seinen Jüngern gemacht . Wer tvill mir
deshalb oorwerfen , ich verleugne meinen christlichen Glauben , weil
ick) zu dm Proletariern halte , weil ich selber ein Proletarier sein
möchte ? Thue id) nicht damit dasselbe , was Christus auch
githan hat ? Denn vor Gott giebt cs keinen Unterschied unter
den Menschen , sie sind allzumal Söhne Gottes und Kinder
d . s Höchsten , gleichviel ob reich oder arm , gleichviel auch
welchen Standes . Dieser Lehre habe ich schon lange nachgelebt
Und dieses Leben in Christi Geist hat und ; and ) in den Socmlis -
mus hiireingedräugt . Id ) habe Gelegenheit gehabt , das Elend der
Meirichen rennen zu lernen , ich habe oft an einem Tage 40 bis
60 Brieie bekommen und 100 Personen belachen müssen . Und aus
all den Briefen und aus all den Berathungeu trat mit die Be¬
drängnis ) und das Elend der Menschen entgegen . Der Eindruck
war zu mächtig , und id ; bin unter ihm zusaininengcbrochen und
habe erkannt : Ans dem seelsorgerlichen Weg kann hier
nichts mehr erreicht werden , so geht es nicht . Aber so
geht es , habe id ) mir gesagt , wenn Viele , wenn Alle zusammenstehen
und sagen : Ja , so kann cs nicht mehr weiter gehen , es muß
anders kommen ! Mir ist es oft ein Gefühl der Bedrückung , wenn
ich so Viele um mich sehe, die Roth leiden , wenn ich um die Mittags¬
zeit in die Häuser komme und sehe Man » , Frau und Kinder um
etne Schüssel Spätzle Herumsitzen , mit der sie sich zu Mittag bc -
gmigen müffeit . Wenn ich das sehe, muß id ) mir sagen : So kann

es nicht mehr weiter gehen , und weil das die Arbeiter mit mir
and ) aussprechen , so sind sie meine Bundesgenossen und ich bin ihr
Bundesgenosse . Die Beobachtung der Roth um mich her hat mid ;
zum Selbstbewußtsein meines Lebens gebracht , sie hat mid ) gelehrt ,
daß der Mensch erst Mensch werden muß , andernfalls ist er bloß
ein animal (Thier ) . Aber neben dem Selbstbewußtsein habe idi
and ; das Gottesbewußtsein in mir gefunden , die Religion . Und
wenn heute oftmals gesagt wird , bei der Socialdemokratie habe die

Religion keinen Platz , so will ich als ein Zeuge für das Gegen -

theil austreten und mich ans Religion zur Socialdemokratie be -
kenuen . Religion ist aber Privatsache , denn sie ist eine

Sache de ? Herzens , und was da drinnen vorgeht , das hat Jeder
mit sich selbst abzumachen , da bat sich Niemand drein zu mischen ,
das geht Niemand etwas an . Soviel wollte ich über die Religion
sagen . Und nun noch ein Wort über den SociaUsmus . Jeder
Mensch ist in gewissem Sinn ein SoeiaUst . Er sucht Gesellschaft
und in der Gesellschaft Ordnung , weil er weiß , daß Einer auf den
Andern angewiesen . Darum gäb

's auck) zu allen Zeiten eine

Gesellschaftsordnung , die umso strammer wurde , je gebildeter die

Menschheit wurde . Aber die Ordnung wurde bls henke in der

Unterdrückung der Masse , in der Züchtung von Herrschern erblickt ,
in Zukunft muß das anders werden , die Ordnung muß auf Grund
der Gleichberechtigung Aller durchaefiihrt werben . Id ) habe heute
in einem Blatt gelesen , daß wir Opfer für Kaiser und Reich , für
König und Vaterland bringen müssen . Dagegen bin id ) and ) nicht ,
aber In meinem Sinne ; wenn Opfer gebracht werden müssen, so
dürfen cs unter feinen Umständen Menschenopfer sein . Wir leben
in einer merkwürdigen Zeit , viMcicht in einer Zeit , wie eine ähn¬
liche nod ) niemals gewesen . Der Gegensatz zwischen Mangel und
Elend einerseits und Glück und Besitz andererseits streiten wider
einander und Christus ist and ) als Kämpfer dabei auf der Sette
der Mangelleidenden . Und obwohl unsere seitherige Weltordnung
eine christliche genannt wird , so müssen wir doch heute sprechen —

und Christus unterstützt uns darin — : Diese Weltordnung muß
zerschlagen werden ! Christus lehrtdas . aber dieChristen -

heit hat diese Lehre vergessen . Wenn nun jetzt auf ein¬
mal das in uiis anfgchen will , was Christus vor 1800 Jahren
gelehrt hat , warum stellen wir uns darob verwunderlich ? Ist dock;
die christliche Weltordnung nicht Christi Weltordnung . Die christ¬
liche Weltordnung hat uns den 30 -jährigen Krieg gebracht , Christus
nicht . Wenn jetzt die Lebensrechte der Masse zur Geltung gebracht
werden sollen , so fürchten wir uns etwa , und wenn wir Besitzende
sind , so zittern wir vielleicht . Aber es giebt da nichts zu fürchten
und nichts zu zittern , denn eS wird bei gutem Willen nicht schwer
sein , die Zeit zu schassen , wo nicht für jedes nothdürstige Stückchen
Brod von Fall zu Fall der Schweiß des Angesichts vergossen
werden muß . Mau muß nur wollen . Der socialistische Ge¬
danke ist ein Produkt der heutigen Weltordnung ,
helfen wir m i t . daß er immer größer wird . Denn der
Socialdemokrat will kein Leben nehmen , sondern , er will Leben
geben , er will fein Blut in Revolutionen vergießen , sondern er will
gerechte Ordnung . Die socialistisch erwachten Menschen sind
Ordmingsmenschen , das lehrt die Erfahrung . Ich bin auch um
meine politische Ansicht befragt worden . Da nutiuorte ich kurz das :
Alle Politik muß fid ) unter den SocialismuS beugen , denn sie hat
sich in den Geist der Zeit zu fügen . Darum bin ich selbstverständlich auch
nicht für ein Zucht ha » Sgesetz , denn ich kann nicht begreifen ,
warum der Eine frei herumgehen , der Andere aber in Zuchthäusern
hernmsahren soll . Id ) kann mich and ) nicht erwärmen für die
nationale Politik von heute , im Gegentheil meine ich , daß wir
ein großes Stück Internationalismus in uns auf¬
nehmen müssen, wenn wir Menschen werden wollen . Machet Eure
Herzen auf , lasset die große Äenschheitsidee in End ) aufgehen ,
bann werdet Ihr weltgroße Menschen . Id ; bin früher and ; be¬
schränkter gewesen , aber es hat mid ) hinansgebrängt in die Welt ,
wo ich freier , wo ich universeller geworden bin . Damm hat auch
die Ansd )auung feinen Raum mehr bei mir , welche ruft : Hie
Protestant , hie Katholik ! denn wir Menschen haben Alle
ein Herz in der Brust . Heute ist die Zeit vorüber , wo eine
Gruppe von fid ) sagen kann : Wir sind die Alleinseligmacheiibcn ,
denn die Gottesidee ist zu groß geworden in der Welt .

Es ist mir vorgeworfen worden , id ) habe bei meinem letzten
Auftreten hier die Fabrikanten angegriffen . Glaubet das nicht ,
denn ich greife Niemand au , mich einen Fabrikanten nicht , der eben
and ) em Produkt der Zeit ist . Id ) selber bin auch so etwas wie
ein Arbeitgeber und weiß , daß einem etwas in den Schooß fallen
kann . Aber was mir in den Schooß gefallen ist , das habe id )
immer wieder bergegeben . Von Rcichthum ist bei mir nichts zu
finden . Euch Fabrttanten kann id ) nut zttrnfen : Macht ' s auch so ,
wenn Ihr viel verdient . Id ) mache keinen Unterschied zwischen
Großgrundbesitzer und Großkapitalisten , ein Jeder will eben den
größten Prosit von seiner Arbeit haben . Weiter will auch der
Arbeiter nichts , darum gestehet ihm doch bas Recht zu , auch seiner¬
seits beit größten Profit aus seiner Muskelarbeit zu ziehen ! Wenn
id ) das verlange , und es fühlt sich ein Fabrikant beleidigt , so kann
id ) bas nicht dnbertt . Für heute freut mich die fceunbliche Aus¬
nahme , id ) banke Euch ! Glaubet mir , id ) werbe zu Euch stehen .mit

ganzem Herzen unb werbe mit Euch hinarbeiten auf die socialistische
Gesellschaft . Wir müssen Alle das sociale Ziel vollständig und ganz
auffassen , da darf ein Bernstein teilten Platz haben . Wir müssen
eintreten für unser Ziel vor Gott unb allen Menschen !

Mag man nun die Auslassungen des Pfarrers als

„ Schwarmgeister « " oder als die folgerichtigen Schlüffe aus

feinem ganzen Leben und Streben anfchcn , jedenfalls hat
man kein Reckt , den übcrzeugungstreuen , opfermuthigcn und

selbstlosen Mann einfach unter die Narren z » werfen , um

so weniger , als er inzwischen schon Nachfolger gefunden hat .
So sind der Pfarrer Goehre von den National - Socialen
nnd noch einige andere Pastoren in den letzten Tagen eben¬

falls ins focialdemokratische Lager übergegangen .

Deutscher Reichstag .

e Kortin , 16 . November .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Be -
rathmtg der Post -Vorlage , unb zwar bei Artikel 2 , welcher unter
Ziffer 1 ba ? Post - Regal auf geschlossene Briese im Ortsverkehr
ausbehnt . Ein Antrag Haußmaitn -Balingett ( südd . Volksp .) will
diese Ziffer ganz ftreid )en . Ein Antrag Rtntelen ( Centr .) will das
Post -Regal nur auf die Briefe inf Nachbar -Ortsverkehr ansbehnen ,
dagegen nicht auf bie Briese im eigentlichen Ortsverkehr . — Abg .

int eien <Centr .) befürwortet seinen Antrag . — Staatssekretär
Pobbielski erwidert dem Vorredner , daß bie Reichspostverwaltung

grabe nur im allgemeinen Verfehrs -Jnteresie ihr Regal ausbehiten
wolle . Ilm bloße Plusmacherei handle es sich hier nicht . — Äbg .
Oertcl - Sachseit ( kons .) tritt diesen Ausführungen bei . —

Abgeordneter Singer (Soc .) erklärt , feine Freunde erkennten
au , daß , wenn

'
man der Postverwaltung die Verkehrs -

Erleichterungen zumuthen wolle , diese bann auch ver¬
langen könne , baß man ihr and ) die Einnahmen , deren sie dazu
bebitrfe , nicht verschließe zu Gunsten privater Unteruehmungett an
großen Orten . Der Antrag Rintelcn sei allzu unpraktisch , beim er
zwinge , bei jedem Briefe zu entscheiden , ob er am Orte bleibe oder
beispielsweise in einen mit Berlin verwachsenen Vorort gehe . —

Adg . M ü ll er - Sagan ( steif . Volksp .) erwidert beut Staatssekretär ,
baß fein AnttSvorgänger Stephan mit vollem Bedacht unb voller
Absichtlichkeit das Gebiet der Ortsbriefe dem Privatbetriebe frei -

gegeben habe . Den Privatanstalten sei man überaus viel Dank
schuldig . Wenn sie nicht wären , bann könnte man wahrscheinlich
nod ) sehr lange auf Reformen bei der Reich - post warten , und
zum Lohne dafür sollten jetzt bie Privat -Postanstalten er¬
drosselt werden . — Staatssekretär Pobbielski erwibert ,
bie Reichs -Postverwaltitng sei unablässig für Reformen be¬
strebt . Ihr Bestreben sei gerichtet auf allgemeine Ver¬
billigung bes Tarifs , auf bie Ausdehnung der jetzt den engeren
Grenzen zu gedachten Verbilligungen allmählich ans immer weitere
Entfernungen . Die Verwaltung gehe nickst fiskalisch zu Werke ,
fonbern wolle auch hier nur den VerkehrS -Jnteressen bienen . —

Abg . Pachtticke ( stets . Ver .) legt nun bett prinzipiell ablehnenden
Standpunkt seiner Partei bar . — Abg . Singer ( Soc .) meint , die
Privatposten hätten gar keinen Grund , sich Keffer zu dünken als
die Reichspost , am allerwenigsten auf dem Gebiete des Veamten -
wesens . Die Debatte über die Ziffer 1 wird geschlossen . Die Ab -
stimmuitg wird einstweilen ausgesetzt dis zur Erledigung des ganzen
'Artikels . Die Ziffer 2 ( in der Fassung der Regierungs -Vorlage )
schlägt vor , daß Expreßboten zur Beförderung von Briefen und
politischen Zeitungen nur immer 5 kg postzwangspslickstige Gegen¬
stände mit sich führen unb nur von einem Absender abgeschickt fein
dürfen . Die Kommission hat dies gestrichen . — Abg . Dasbach
( Centr .) beantragt Widerherstellnng der Ziffer und zwar im Interesse
der kleinen Zeitungen mit fast ausschließlichem Absatz in der Umgegend .
Staatsjekretär Podbi elski bittet um Ablehnung dieses Antrags .
— Abg . Dasbach zieht seinen Antrag zurück . Ziffer 3 läßt bie
Briefbeförderuug am Orte durch Privatboten zu . Eine Debatte
hierüber entsteht nicht . Nunmehr folgt die Abstimmung . Ziffer 1
wird unverändert angenommen , die beiden dazu vorliegenden An¬
träge werden abgelehitt . Ziffer 2 wird gestrichen und Ziffer 3 an¬

genommen , desgleichen bet ganze Artikel 2 in der Fassung ber Kom¬
mission. Artikel 3 ließ in der Fassung ber Regierungsvorlage die
Privat -Postanstalten ( Errichtung bezw . Weiterbetrieb ) nur noch zu
mit nachziisnchenber Genehmigung des Reichskanzlers . Die Kom¬
mission schlägt dagegen ein völliges Verbot der Privat -Postanstalten
vom 1 . April 1900 ab vor . Ein Antrag Rintelen ( Zentrum ) ,
sowie ein Antrag Haußmann -Müller - Sagan wollen den Artikel 3

ganz streichen . — Abg Herzfeld (Soc .) befürwortet einen

Antrag seiner Partei , es ausdrücklich für zulässig zu er¬
klären , daß ein ZcitnngS - Agent , Zeitnngs - Spediteur sich
von auswärts durch die Post ober anderweit Zeitungen zusammen¬
kommen läßt , um sie an seinem Wohnort zur Verbreitung zu
bringen . Auch soll ber Vertheilung an Sonntagen nichts in den
Weg gelegt werben bürfen auf Grund ber Sountags - Heiliguitgs -
Verorbunngen . Redner tljeilt aus Mecklenburg einige Fälle mit ,
wo Spediteure an einem solchen Betriebe auf Grund ber Post¬
ordnung und an Sonntagen auf Grund vonSonntags - Heiligungs -
Verordnnngen gehindert worden seien . — Direktor Krätke im

Reichspostamt erwidert , in beut betreffenden Fall sei die Ober -
Postdirektion vollkommen im Recht gewesen . — Abg . Büsing
( nat .- lib .) empfiehlt , übet beide Theile des Antrags getrennt ab¬

zustimmen . Nach einer Bemerkung des Staatssekretärs Podbielski
bemerkt Abg . Singer ( Soc .) , er könne sich von der Überzeugenden
Pose des Staatssekretärs nicht überzeugen lassen , daß die Sache
so harmlos sei . ( Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner
hierfür zur Ordnung .) Die Diskussion wird geschlossen und der
Artikel 3 in der Fassung der Kommission angenommen mit dem
socialistischen Antrag , aber unter Fortlasfung des den Sonntag
betreffenden zweiten Theiles . — Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der

Vcrathnng . Schluß 5 Uhr .
--- --- ■ wiirlUBlM — ------ —

Druisches Deich .

Die Kaiserin und die Stadt Berlin .

Die Kaiserin Hai das herkömmliche Glückwunschschreiben
der Berliner Sladwerorditeien - Versammlung zu ihrem

Geburtstag diesmal durch ihren Obcrhofmeisier Freiherr »

v . Mirbach in einem Schrcibeu beantworten lassen , welches

der Vertretung der Berliner Bürgerschaft in Betreff ihrer

Haltung in der ' Frage der Kirchcubaulast und ans Anlaß

von Bibelcitaten des Stadtverordnetcn Dr . Preuß in einer

der letzten Stadtverordneieu - Sitzungen Cenfurcu und Rügen

ertheilt , wie sie , so schreibt die „ Freis . 3tg . "
, _

unseres

Wissens eine Fürstin niemals und unter den Monarchen

kaum König Friedrich Wilhelm IV . V - rtretungskörpern hat

zukommcn lassen . DaS erwähnte Schreiben , dessen Bckaunk -

werdcn in der Bürgerfck )aft Eindrücke hetvorgerusen (jat, _
die

sich hier nicht wiedergeben lassen , lautet in feinem wesent¬

lichen Punkte nach dem herkömmlichen Dank wörtlich wie folgt :

Umso schmerzlicher sind aber Ihre Majestät davon berührt ,
daß ber burd ) bie entgegenkommende unb versöhnliche Haltung ber
kirchlichen Behörden unb bes Magistrats zum Segen ber Ein¬

wohner enblich angebahnte Ausgleich zur Beseitigung ber zwischen
ihnen seit vielen Jahren besteheuben kirchlichen Schwierigkeiten von
einem großen Theü ber Stadtverordneten nicht gefördert , sondern
verhindert worden ist . Auch hat Ihre Majestät nut tiefem Schmerze
davon Kenntnis ; genommen , daß vor Kurzem in Ew Hochwohl¬
geboren Abwesenheit in der Stadtverordneten -Versammlung em
Lehrer der Königlichen Universität , ohne in gebührender Weise
zurückgewiesen zu werden , heilige evangelische und biblische Trost¬
worte in einer Weise zum Spott benutzte , welche jede Sitte , vor
Allem aber das christliche Gefühl auf das Tiefste verletzen mußte .
Ihre Majestät hoffen , baß es mit der Zeit den guten und treuen
Elementen gelingen werde , neben ber Förderung des äußeren Blühen »
und Gedeihens auch an den vielen tiefen , inneren Schaden , an beiten
die Reichshaupistabt krankt , die versöhnende und befiernbe Hand mn

Erfolg entfliegen . Aus Allerhöchsten Befehl Freiherr v . Ntrbach .
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Kndaprst , 16 . November . S -immtliche Budapester Blatter

veröffentlichen die Anregung mehrerer hiesigen Holländer zu einem

Aufruf zu Sammlungen für die Buren .

Berbindüng mit Eastcourt noch offen sei. ------- . ..
ment « hoben sich allerdings gezeigt , aber feines wagte sich

Wir selbst sammeln Brennstoff zu dem Scheiterhaufen , den die

Sociaidemokratie für uns aufschichtet , wenn wir uns vom Protzen -

thum imponiren lassen und es den Reichsten gleich zu thnn suchen ,
wenn wir den Schwerpunkt unserer Lebenssiihrung m Wohlleben
und materiellen Genuß legen , anstatt im Streben nach den höchsten

Leistungen , in rastlosem Wirken für die große Sache , der wir Alle

dienen , wahre innere Befriedigung zu finden ."

* Rundschau im Reiche . Der Ausfall der gestern statt -

arfiabten Abgeordneten -Wahlen zum badischen Landtag entspricht
) cm Ausfall der Wahlmänner -Wahlen . Der Landtag wird am

23 . November einberufen . Zum Präsidenten der ersten Kammer

wurde wiederum Prinz Karl von Baden ernannt . — Der Kaiser

belehnte als Nachfolger des verstorbenen Herzogs Ludwig von

Sagan den in Paris lebenden Prinzen Boson mit dem Herzog -

thum Sagan . Lehensvormund für den erkrankten Herzog Boson
bleibt Graf Kauitz . Für die Allodialverwaltung in Frankreich ist
ein Vertreter bestellt . Die Verwaltnnasgeschäfte des Herzogthums
leitet Kammerdirektor Fincke . — Als Kandidaten für den

bischöflichen Stuhl der Diözese Mainz werden genannt :

Weihbischof Graf Gabe in Münster und Geistlicher Rath Dekan

Engelhardt in Bingen . — Der bisherige socialdemokratische Reichs¬

tags -Abgeordnete «Schmidt , der wegen Majestätsbeleidigung zum
Verlust seiner aus öffentlichen Wahlen hervorgegangeilen Mandate

verurtheilt worden ist , ist am Dienstag zum Stadtverordneten
mied er gewählt worden . - In der mit der Angelegenheit des

Grafen Hoensbroech zusainmenhängenden PrwatbeleldigungS -

klage des Heirathsvermittlers v . Pokorny gegen den Professor
D . Beyschlag wurde der Kläger wegen eingetretener Verwahrung

kostenpflichtig abgewiesen . ________________________________

Nähe der Stadt .
wb Durban , 16 . November . »Natal Mercury " veröffentlicht

Einzelheiten über den Angriff auf den gepanzerten Zug bei Easteourt .

welche besagen , daß die Buren mit Marimaeschiitzen und zwei
9 - Pfiinderu das Feuer eröffnetm , welches so heftig war , daß die

Telegraphen -Drähte und Stangen niedergeworfen wurden . Die

Geschütze der Buren waren auf einem Punkte aufgestellt , die Scharf¬

schützen lagen hinter einem Felsen gedeckt . Die Dublni -Fufiliere
und die Durban - Infanterie warfen den Feind dreimal zurück , aber

das Ungestüm des Gewehr - uild Artilleriefeuers war ju über »

wälligend für die kleine Abtheilung , welche ansanglich auch dadurch
litt , bt ß mehrere Eisenbahnwagen umgestilrzt waren , wobei mehrere
Mann schwer verletzt wurden .

hd . London , 17 . November . Die Volksmenge wird täglich

aufgeregter und unwilliger über das vollständige schweigen des

Kricgsamts in Bezug auf die Lage in Südafrika . Zahlreiche
Trupps sammeln sich fortwährend vor dem Kriegsamte an

und drücken in nachdrücklicher Weise ihren Unwillen aus .
.....

war Telegramme erhalten tu
aus strategischen Gründen nicht

"
. — Gerüchtweise verlautet ,

ehr in Kapstadt , sondern sei

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Im Moseaer Folter - Prozeß

wurde in Komorn ( Ungarn ) der Stuhlrichter esabe ju bret und

der Beamte Molnar zu dreieinhalb Jahren Kerker , der Notar Goebel

zu einem Jahre und der Ortsrichter Czuuyi zu vier Monaten

Gefängniß verurtheilt .
* Frankreich . In der gestrige » Kammer sitzu ng inter -

pellirte der Geistliche Gayrand die Regierung über deren ungerechte
Handlungen gegen die religiösen Vereinigungen . Die Regierung ,
sagte der Redner , läßt die Freimaurer -Logen , welche eine Gefahr

für das Land sind , unbehelligt , während sie gegen religiöse Ge -

nosseiischasten oorgeht , die doch dem Lande nützlich seien . Hierauf
interpellirte der frühere Oberst Guerin die Regierung über die

Verabschiedung des Generals Negrier . Er proteftirte Hagegen , baß
General Gallifet vorgestern nur Bmchtheile des Briefes Negrier
verlesen habe . Redner giebt den Wortlaut dieses Briefes bekannt .
Der Brief bestätigt vollkommen die Meinung der Regierung über

die Tendenz dieses Briefes . Nunmehr betrat Gallifet die Tribüne
und erwiderte , Negrier fei ein aufrührerischer General gewesen .
Diese Worte riefen große Erregung und Unruhe hervor .

Negrier , sagte Gallifet , Hal sich erlaubt , die Negierung anzugreifen .
Wenn die Kammer glaubt , daß ich meine Rechte überschritt , indem

ich Strasmaßregelu gegen Negrier vornahm , bann bin ich bereit ,
mein Portefeuille niederzulegen und mein Am ! dem General Regner
zu übertragen . Dröhnender Beifall begleiteten diese ironischen
Worte . Der Deputirte Losies ergriff nun das Wort . Er uiter =

pellirte die Regierung über denselben Fall . Seine Rede ließ die

Mehrzahl der Abgeordneten kalt . Nunmehr ergriff das Wort der

Ministerpräsident Waldeck -Rousseau . Derselbe besprach das Pro¬

gramm des Kabinetts und bemerkte , die Kammer müsse Gerechtigkeit
ausüben und erklären , ob die Regierung ihrem Wort treu geblieben
sei und ob sie das Programm der republikanischen Vertheidigung
ausgeübt habe . Die Pflicht der Republikaner bestehe darin , sich

zur Vertheidigung der republikanischen Traditionen zu Bereinigen .
( Dröhnender Beifall .) — In den Wandelgäiigen der Kammer wird
die Lage des Kabinetts von den Abgeordneten und Journalisten
lebhaft besprochen . — Im weiteren Verlaufe der gestrigen Kammer -

sttzung bekämpfte Meline die Regierung und deren Politik und

warf ihr vor , dem Einwirken der Soeialisten nachzugeben . Nun¬

mehr begann die Berathung der verschiedenen Tagesordnungen .
Minister -Präsident Waldeck - Rousseau erklärte , nur eine Tages¬
ordnung annehmen zu können , worin die Kammer ihr Vertrauen

zur Regierung ausspricht . Diese gelangte schließlich mit 340 gegen
250 Stimmen zur Annahme . Der Sieg des Kabinetts wurde mit
lautem Beifall ausgenommen . — Wie die Abendblätter melden , ist
DreyfuS mit seiner Familie heute in Genf angekommen .

bd . Loudon , 17 . November . „Daily Telegraph " berichtet ,
daß Easteourt von den Buren vollständig umzingelt ist . Dieselben

legen große Thäligkeit an den Tag . sodaß man glaubt , sie werden

die Stadt angreisen . — „Daily Telegraph
" meldet ans Pretoria ,

die Transvaal - Negierung habe eine Proklamation , betreffend die

Verwaltung deMnuektirten Ländereien von Natal , veröffentlicht .
-hd London , 17 . November . Ein Panzerzug , der 40 Mann

und einen Offizier mit sich führte , wurde , nach .einer Meldung ans

Pietermaritzburg , gestern Morgen nahe bei Chievelcy ( zwischen
Colensoe und Eastcoiirt ) von den Buren zum Entgleisen gebracht .
Die ganze Besatzung ist theils tobt , theils verwundet in die Hande
der Buren gefallen / — Vis jetzt hat mau noch ferne Bestätigung
von dem Tode des Generals Joubert . - Die Regierung erklärt ,
daß die sensationelle Nachricht , Easteourt sei langsam von den

Buren eingeschlossen , sich in keiner Weise bestätigt . Die Negierung
hat jüngere Nachrichten als die bisher veröffentlichten , wonach die

Berbindüng mit Easteourt noch offen sei. Weitere Buren - Detache -
mrnt « haben sich allerdinas acsciat . aber keines wagte sich m die

vorragenden politischen Persönlichkeit , welche die Kriegsrustungen
der englischen Regierung aus allernächster Nähe mit anZesehen , daß
eine große Anzahl Dum - Dum - Geschosse nach Südafrika

eiiige schiff t worden ist .

Amsterdam , 16 . November . Einem Mitarbeiter des „Allg .
Handelsblad

" erklärte Dr . Leyds , man solle dem Gerüchte von

Jouberts Tode keinen Glauben schenken , ehe er vom englischen

Kriegsministerium bestätigt sei . Jouberts Tod werde auf die Taktik

der Buren keinen Einfluß ausüben , da betten Knegsplan dem

Kriegsrath bekannt fei . Als verinuthliche Nachfolger nannte er

Pieter Cronjö ober Lucas Meyer . Letzterer war vor dem Traktat

von 1886 Präsident der neuen Republik „Distrikt Freiheit und ist

für diesen Mitglied des ersten Volksraads . — Leybs wird am 25 .
bei her Abfahrt der zweiten Ambulanz anwesend fern , die von den

Niederländern und Llämen entsandt wird . ( Es ist fast eine Million

für diese Sanilätskolonnen jufammengefommen , was freilich in

Anbetracht des Elends , das durch den Krieg hervorgerufen wurde

lange nicht ausreicht . Die Sammlung des „Wiesbadener Tagblatt
hat zu gedachtem Zweck bis jetzt etwa 1530 Mk . zuführen können .)

Dardan , 15 . November . Die Buren haben die Eisenbahn
bei Chievely , einer kleinen Station südlich von Eolensoe , gesprengt ,
es sei aber wenig Schaden angerichtet worden . Aus diesen Mit -

theilungen geht hervor , daß die Buren , während fie Ladysmith be¬

lagern , gleichzeitig stetig , aber sicher nach Süden vorrucken . Wahrend

noch vor einigen Tagen ein gepanzerter Zug der Engländer bi »

Colensoe vordringen tonnte , ist das nicht mehr möglich , nachdem die

Eisenbahn bei Chieveln , 8 Kilometer südlich von Colensoe , zerstört
ist . Auch das 35 Kilometer weiter südlich geleaene Easteourt
werben bie Engländer bald zu räumen genothigt sem , wenn die

Buren zwischen Easteourt und Mooi Rwer , das allerdings noch
70 Kilometer nördlich von Maritzburg liegt , festen Fuß fassen .

Der Krieg in KüdafrtKa .

u . Loudon , 14 . November . ( Von unserem Korrespondenten .)
Interessant sind die Betrachtungen der englischen Militär - ;
Zeitungen über die Lage in Südafrika . Sie halten die gefähr¬
lichste Periode für überwunden , wenn auch noch bedeutende

Schwierigkeiten zu besiegen seien , ehe der Krieg fein Ende erreicht
haben werde . Sie begründen ihre Ansicht damit , baß die Buren
den einzigen Feldzugsplan , der die englische Streitmacht hätte in

Unruhe versetzen können , nicht zur Anwendung brachten , dagegen
sich auf Naml kaprizirten , wo fie ihre besten Streitkräfte fcstgelegl
und sich selbst auf diese Weise in eine Sackgasse verrannt hatten ,
denn gerade in Natal konnten sie nicht auf Unterstützung Seitens
ber Atrikander rechnen , weil das Gros der Bevölkerung nur aus

Engländern , Hindus und Eingeborenen besteht , bie nicht mit den
Buren sympathisiren . Die Kap -Kolonie aber habe unoerthcidiat ,
offen vor ihnen bngelcgcn , und von dieser Seite aus hätten sie
einen Hauptschlag sichren können . Wenn man logisch nach den bei

Beginn des Krieges auf beiden Seiten gegebenen Bedingungen
seinen Plan aufgebaut hätte , würde bie Sache folgender¬
maßen ausgesehen haben : Der linke Flügel des Burenheeres
wäre an der Grenze desTransvaal geblieben und hätte die Passe des

Drakenberges so besetzen können , daß jede Vorwärtsbewegung
Sir George Whites unmöglich gewesen wäre : das Centrum würde

gegen die Kapkolonie marschirt {ein , ohne auf irgendwelchen Wider¬

stand zu stoßen , und hätte außerdem noch bedeutende Verstärkung
durch die englischen Uuterthanen holländischer Abkunft erfahren .
Ein Theil ber Kolonie wäre auf diese Weise sofort in den Händen
der Buren gewesen . Was den rechten Flügel anlaugt , so hätte er ,
mit ausreichendem SclagerungSnmterial versehen , nach Kimberley
marschiren und Mafeking lediglich maskiren müssen , dann wäre

Hundert gegen Eins zu wetten gewesen , daß Kimberley vor Ein¬

treffen der englischen HülfStruppen kapitulirt hätte . Die Buren¬

führer haben es , so refümiren die genannten Blätter , nicht ver¬
standen , die besten Eigenschasten ihrer Truppen , die große Bewea -

lichkeit ec., richtig auszunützen , die Erfolge in Natal habe » sie
hypnotisirt , und so war es den Engländern möglich , sich allmählich
in eine gesicherte Position zu bringen .

wb . Easteourt , 15 . November , Abends . ( Neutermeldnng .)
Ein heute Früh ausgefahrener Zug des Rothen Kreuzes wollte die
Tobten und Verwundeten aufsammeln , kehrte ledoch Abends zurück .
Der leitende Arzt erklärte , es mißlang ihm , seine Aufgabe zu er¬

füllen da bie Buren ihm mittbeilten , fein Ersuchen könne , da

Joubert weit weg sei , erst am andern Morgen beantwortet werden .

hd . London , 16 . November . „ Daily News " berichten aus

Kapstadt , Jameson sei auf dem Schiff „ Kinfauns Castle
" nach

London abgereist .
hd . London . 16 . November . In den Geschützfabriken und

Arsenalen wird Tag und Nacht gearbeitet . Ganze ^Eisenbahnzüge
mit Munition und Proviant werden täglich nach Südafrika ein -

geschifft . Die Regierung erlaubte ausnahmsweise , daß der in den

Zollämtern beschlagnahmte Tabak , der sonst verbrannt wird , nach
Südafrika für die Truppen geschickt wird .

hd . London , 16 . November . Die „Times " erfahren aus
Buluwayo vom 7 . November Folgendes : Oberst Nikolson hat
die Mittlieilung erhalten , daß die Buren den Obersten Baden -

Powell hart bedrängen . Die Stadt wird fortwährend beschosfen .
Die Buren sollen beabsichtigen , die Stadt im Sturme zu nehmen .

hd . Paris . 16 . siovember . „Echo de Paris
"

versichert trotz
aller amtlichen Dementis auf Grund der Behauptung etner her .

Stadtverordnetenvorsteher Dr . Langerhans hat am Donners¬

tag Abend bei Beginn der Sitzung ber Stadtverordneten dieses

Schreiben verlesen und in würdigster Weise wie folgt be¬

antwortet : Auf die in dem zweiten Theil des Briefes des

Herrn Obechofmeisters enthaltenen Ausführungen halte ich

mich kraft meines Amtes für verpflichtet , zur Klarstellung

der Sachlage vor der Oesfentlichkeit Nachfolgendes zu be¬

merken : Der Bau von Gotteshäusern ist Sache

jeder einzelnen Neligionspartri , nicht der

bürgerlichen Gemeinde . Eine besondere Bauverpflich -

tnng der Stadt zn Gunsten der evangelischen Kirchengemeinde

wird allerdings neuerlich ausderniärkischeu Konsistorialordnung

von 1573 zu folgern gesucht , kann aber nach derRechtsanffassung

beider städtischer Behörden , also auch deS Magistrats , nicht

anerkannt werden . Große Schenkungen aber zn

Gunsten einer einzelnen Rcligionspartei zu machen , kann

eine Versammlung , welche die Interessen d er Burger

aller Konfessionen gleichmäßig zu vertreten

hat , sich nicht für berechtigt halten . Die darin

liegende Zurücksetzung aller anderen Kon¬

fessionen würde , statt den Frieden zu fördern ,

Unfrieden und berechtigte Klagen Hervorrufen .

Aus diesem Grund hat meines Wissens der sogenannte

Ausgleich , das heißt das Ansinnen an die Stadt ,

Die formelle Aufhebung jener Verpflichtung aus der obfoleteit

Konsistorialordnung durch eine Dotation der evangelischen

Gemeinden mit mehreren Millionen zu erkaufen , allerdings

keine Förderung erfahren . Allein unserer Uebcrzeugung

gemäß die Bürgerschaft zu vertreten , gebieten uns Pflicht

und Gewissen . Was sodann noch die biblischen Citate aus

Bibel und Gesangbuch anbetrifft , welche jüngst ein Stadt¬

verordneter angeführt hat , so ist sogleich in derselben Sitzung

von zwei Seilen das Verletzende derselben gerügt worden .

Auch hat der betreffende Stadtverordnete alsbald nach jener

Sitzung öffentlich in einer weitverbreiteten Zeitung unter

Namensunterschrift sein Bedauern erklärt , in dieser Weise

Anstoß hervorgerufen zu haben . Dies zur Klarstellung des

wirklichen Sachverhalts . Damit gehen wir nun¬

mehr zur Tagesordnung über .
" Entsprechend dieser

Aufforderung des Vorstehers trat die Versammlung in die

Verhandlung der Tagesordnung ein . Bei dem Verlesen des

Briefes des Oberhofmeisters war an einigen markanten

Stellen Unruhe in der Versammlung bemerkbar . Die Er¬

klärung des Vorstehers Dr . Langerhans wurde mit leb¬

haftestem Beifall aufgenommen . Es wird vielfach die

Meinung laut , daß das Schreiben der Kaiserin den Herrn

v . Mirbach zum Verfasser habe .

„ Büschchen
"

f .

Manchem Tobten möchte man es gönnen , daß er die

Nachrufe auf ihn zu lesen bekäme ; manch anderer Tobte

dagegen ist zu beglückwünschen, baß er nicht erfährt , wie

nach seinem Hinscheiden die Summe seines Lebens gezogen

wird . Auch Moritz Busch , dessen Tod wir meldeten , hätte

auf solchen Glückwunsch Anspruch . Selbst bie mildesten

Urtheile nach seinem späten und doch überraschenden Tobe

find herber , als es das Herkommen erwarten ließe , das bei

Todesfällen nun einmal eine rosig malende Feder verlangt .

Das Mildeste , waS uns in den bisherigen Nachrufen auf -

stößt , ist die wirklich freundliche Wendung , der Verstorbene

sei wohl ein Mann von Talent und Gewandtheit gewesen ,

nicht aber ein „ großer Charakter
"

. Wirklich , das war er

nicht . Die meisten anderen Urtheile sind unvergleichlich viel

schärfer , entsprechend dem Unwillen , von dem jeder an¬

ständige Mensch erfüllt werden mußte , als der Verstorbene

in seinem letzten Lebensjahre seine Beziehungen zum Fürsten

Bismarck in ber skandalösesten Weise auszunützen verstand .

Es ist Nicht ausgeschlossen , daß Busch in seinem Schreibtisch

noch mancherlei Wichtiges znrückbehalten hat , dessen Bekanut -

gebung jetzt vielleicht erfolgt , aber natürlich nicht in Deutsch¬

land , sondern irgendwo im Auslände .

Moritz Busch war am 13 . Februar 1821 zu Dresden geboren .
Er gehörte ursprünglich zu den Radikalen und wandete 1849 nach
dem Einbrechen der Reaktion nach Amerika aus . 1852 kehrte er
zurück und vertrat seitdem eine völlig andere politische Richtung .
1857 bis 1864 war er an den . Grenzboten

" thätig . 1864 trat er in
den Dienst des Herzogs von Augustenburg , um dessen Sache zu
vertreten , ging aber schon das Jahr darauf ins preußische Lager
über und ist seitdem Parteigänger Bismarcks gewesen . 1870 ge¬
langte er in dessen unmittelbare Umgebung und fungtrte bis 1873
als dessen Sekretär .

* * *

* Hof - und verstmal - Nachrichken . Der „ Reichs -Anzeiger
"

veröffentlicht die Ernennung des bisherigen Direktors im Reichs -

Schatzamt , Dr . v . Körner , zum Direktor im Auswärtigen Amt
und des württembergischen Ministerial - Direktors v . Fischer zum
Direktor im Reichs - Schatzamt .

* Kerlin , 17 . November . Der nationalliberale Antrag zur so¬
genannten Zuchthaus - Vorlage gelangte geftern im Reichstag
zur Vertheilung . Er entspricht , der „National - Zeitung " zufolge, den
bekannten Gesichtspunkten für die Wahrung des Koalitionsrechts
und die Bekämpfung des Koalitionszwangs .

Die „ ganznächtliche
" Beleuchtung der Siegesallee wurde

von den Berliner Stadtverordneten bewilligt .
* Gegen den « berhandnehmenden Lnrns im Gffizier -

eorue wendet sich ein im Militär -Wochenblatt " veröffentlichter
Aufsatz . Der Verfasser schildert die anspruchslose Geselligkeit in
den 30er bis 60er Jahren und stellt fest , daß der im geselligen
Verkehr herrschende Luxus sich erst nach den Erfolgen von 1870/71
herauSgebildet hat . Die zunehmende Ueppigfeit sei dabei nicht von
den Offiziersfarnllien , sondern „von ganz anderen Kreisen auS -

gegangen , die es dazu haben . und die anderen Leuten durch solchen
Prunk imponiren wollten " . Daß sie damit aber Erfolg hatten ,
bleibe ebenso beklagenswerth , wie die Thatsache , daß sich ein großer
Theil unserer Beamten - und Offiziersfamilien zu Nachahmung ver¬
führen ließ . Der Verfaffer mahnt dringend zur Umkehr und führt aus :
Zunächst muß mit dem geselligen Verkehr innerhalb des ReginrentS
begonnen werden . Dort ist leicht und ohne Schwierigkeit Wandel

zu schaffen , wenn der Kommandeur mit gutem Beispiel vorangeht
und tn angemessener Weife die Parole ausgiebt : „ Keine Diners ,
sondern einfache , kameradschaftliche Geselligkeit .

" Schwieriger ge¬
staltet sich die Sache im Verkehr mit anderen Kreisen , zumal in

größeren Städten , wo angesehene und reiche Leute den Ton an¬
geben . Aber auch da dürfen wir uns nicht scheuen , Farbe
gu bekennen und uns bei den Gesellschaften , zu denen
wir solche Herrschaften einladen , in den Grenzen zu halten ,
die uns durch unsere Verhältniffe und durch unsere wohl¬
erwogenen Grundsätze gesteckt sind . Wo das nicht ver¬
standen wird , wo man uns geflissentlich durch lukullische Gast¬
wähler imponiren will , da bleibt nichts übrig , als den Verkehr
abzubrechen . Kein verständiger Mensch wird uns das verdenken . . . .
6e ist hohe Zeit zur Umkehr , und gerade jetzt ist es die rechte Zett .

Tas Kriegsamt erflärt , zwar Telegramme erhalten zu

haben , diese aber ans strategischen Gründen nicht
veröffentlichen zn wollen . - Gerüchtweise verlaufet ,
General Buller befinde sich niäft mehr in Kapstadt , sondern sei

nach dem Norden der Kapkolonie aufgebrochen . Die einzige thrtt -

sächliche Meldung betreffe den Angriff der Buren auf erneu . ge -

panzerteu Zug oberhalb Pictermaritzbiirg . Wie amtlich berichtet
wird , war der Angriff für die Engländer verhängnißvoll . « Daily

Telegraph
"

zufolge entkam nur die Lokomotive mit 20 Mann . D - r

übrige Theil des Detachements , 150 Mann , ist in die Hande der

Buren gefallen .
hd . Aierandrien , 17 . November . In ber unmittelbaren Um «

Hebung des Lord Cromer verlautet , daß die englische Negierung em

Telegramm erhalten hat , worin ihr die Uebergaoe von Lady¬

smith bereits feit Montag bekannt gegeben sei .

wb . Loudon , 17 . November . Das Transportschiff „Mohawk
"

mit dem 12 . Lancier - Regiment an Bord ist in Kapstadt , das

Transportschiff „Armenian " mit Artillerie ist in Durban an -

Ans Knust und Kedrn .

* Kestdenz - Theater . (Spielplan .) Samstag , de «

18 . November : „ Gräfin Fritzi " . Sonntag , den 19 ., Nachmittags
‘/24 Uhr : „Verbotenes Schauspiel

"
. „Othellos Erfolg . Abends

7 Uhr : „ Heirathsmarkt
" . Montag , den 20 ., Fulda - Abend : „ Die

Zecke
"

. „ Ein Ehrenhandel
" . „Fräulein Wittwe " . Dienstag , den 21 . :

„ Dolly
"

. Mittwoch , den 22 . : Geschloffen ( Bußtag ) . Donnerstag ,
den 23 . : „DucampS Neiseabenicuer

" . schwank - Novität von

Prcsber . Freitag , den 24 . : „ Dolly
" . Samstag , den 25 . : „Gekaufte

Liebe "
. Novität .

* Kiornarcki alo Geheimurlnister FriedrichWilhelmolV .

1848 - 1856 lautete das Thema des zweiten und letzten Vor¬

trags , den Herr Profeffor vr . W . Oticken gestern Abend im

Kurhaussaal hielt . Nach einleitenden Bemerkuirgen über Bismarcks

Studentenzeit , über die Verwandtschaft zwischen Diplomatie und

Krieg ( die Diplomatie ist die Fortsetzung des Krieges mit aubern

Mitteln , sagt Onckcn ) zeigte der Vortragende den Altreichskanzler
in der Zeit seines blühendsten Junkerthums , als er iin Frichiahr 1848

nach den Niederlagen , welche das „Königsthum von Gottes Gnaden tn

Berlin erlitten hatte , die Bauern gegen die Rebellen aufwiegelte ,
fie mit Waffen ausftattete und jenem Gutsherrn , der ihm sagte , er

werfe Feuerbrände unter die Bevölkerung , und wenn er so fort »

mache werde et öffentlich gegen ihn aumeten , zur Antwort gab :

di bin ein ruhiger Mann , wenn sie aber das thnn , dann Metze

ich Sie nieder . " In diesem Stadium seines Lebens ist uns Bismarck

weniger sympathisch , auch das kann ihn uns nicht sympathischer
macken , daß er , als man ihm den Enlschlutz des Landtags

offenbarte , daß man den König zur Niederlegung der Krone ,
den Prinzen Wilhelm zur Verzichtleistung auf dieselbe be¬

wegen , der Prinzessin Augusta Viktoria aber bie Ucbernahme der

Regierung zu Gunsten ihrer Sohnes , des Prinzen Friedrich
Wilhelm , Vorschlägen wolle , antwortete , einen solchen Antrag
werde er mit einem anderen Antrag beantworten , mit einem Antrag

auf strafrichterliche Verfolgung der Antragsteller wegen Hoch - und

LandesveirathS . Ausführlich erzählt der Redner , wie Bismarck ,
dessen Antwort auf die Frage , ob Monarchie oder Demokratie ,
lautete : „Die Demokratie muß zusammengehauen werden !

von dem seiner Ansicht nach gar zu nachsichtigen und anMlichen

König gewonnen und zu dessen Ansicht betdjrt wurde . Bis zum
Dezember 1848 war Bismarck nun zum ersten Mal Geheim Minister

( d . h . der geheime Vertraute ) des Königs . Niemand ahnte etwas

davon , daß Bismarck der eigentliche Lenker der preußischen Politik

mar , selbst den Kameralisten , die sonst über Alles , was m der lim -

aebung des Königs vorging , unterrichtet waren , entging es , daß

Otto v . Bismarck der geheime Rathgeder de » Königs war .
; Im Jahre 1856 begann Bismarcks zweite, Geheimministerschaft .

DaS nähere Eingehen auf dies « Geheimuiinisterschaften des Fürste »



No . 510 47 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgafse 37 . 17 . November 1S99 . Leite S

föntten wir uns erftmren , mirio mehr , als daS Buch „(Scbanten

und Erinnerungen
' ' btr OffkicknrMgm in dieser Hinsicht genug

enthält . UcbrigenS ist auch in einem kurzen Referat der gewiß
aue -gezeichnete und lichtvolle , aber doch naturgemäß auch von einer

Unmasse Politik durchtränkte Vortrag garnicht in verständlicher
Weise wiederzugeben . — Der Vortrag war ebenfalls fehr gnt be¬

sucht ; der Anfang hatte aber leider sehr unter der Storung , bte

ziemlich viel Zuspätkommende mitbrachten , zu leiden . d .
* Ucrschirdrnr Mittheilungen . In den beiden vom

Wagner -Verein in Amsterdam veranstalteten Aufführungen der

. Walküre "
sang Frau Reuß - Velee die „Fricka

" mit demselben
« roßen Erfolg , den sie in Bayreuth mit dieser Partee errungen
hat Nach der ersten Ausführung würbe sie eingeladen , Anfang
Dezember in einem großen Orchester -Nonzert der dortigen Musik¬
gesellschaft den Schluß der „ Götterdämmerung

"
zu singen .

Die Krakauer Jaaellonische Universität wird Pfingsten
1800 ihr 500 - jähriges Bestehen feiern . Alle Universitäten der ganzen
Welt werden Einladungen erha ten . ES ist auch beschlossen worden ,
den hervorragendsten Gelehrten von ganz Europa den Doktortitel

, honoris causa “
zu verleihen .

Aus und Land .

Wiesbaden , 17 . November .

— Personal Nachrichten . Dem Eisenbahn - Stations¬

vorsteher erster Klasse a . D . Schwarz zu Wiesbaden , bisher zu
Leinefelde im Kreis Worbis , wurde der Rothe Adler -Orden vierter

Klasse verliehen .
o . Gerichts - Personalien . Herr Asseffor Heraeus hier ,

bisher HülfSrichter am Kgl . Amtsgericht , ist zlim 1 . Dezember c.

zum Amtsrichter zu Selters ernannt .

gs . Tlcstden ? - Theater . Auf das intereffante Programm
für Sonntag sei nochmals hingewiesen . Nachmittags : Zu halben
Preisen : ,(5in verbotenes Schauspiel

" und der tolle Schwank
^Othellos Erfolg

" . Abends : . Der Heirathsmarkt
"
, welcher vorigen

Sonntag ein auSverkanfteS Haus erzielte . Montag folgt Ludwig
Fulda -Abend mit feinen drei reizenden Einaktern „ Die Zeche ,

„Ein Ehrenhandel
" und „Fräulein Wittwe " .

— Dao Panlinenschlötzchen . Eine allgemein verbreitete

Ueberlieferung besagt , daß Großherzog Adolf von Luxemburg , der

depossedirte Herzog von Nassau , unter dem Eindruck des für ihn
unglücklichen Krieges 1866 nichts davon wissen wollte , daß Kron¬

prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , bet nachmalige Kaiser
Friedrich , die Besitzung erwerbe . Herzog Adolf , so erzählt jene
Tradition weiter , habe den zur Unterschrift fertigen Kaufvertrag
jäh zerrissen , als er den Namen des Reflektanten erfuhr . Am

allerwenigsten solle ein preußischer Prinz Eigenthümer werden .

Zu dieser kürzlich in der „Frankfurter Zeitung
" anfgefrischten

Mittheilung bemerkt nun Herr Finanzpräsident v . Hadeln
in Biebrich in einem Schreiben an baS genannte Blatt

Folgendes : „ Les ubsents ont tort ! Soviel Worte , soviel Unrichtig¬
keiten , in dieser Wiesbadener Ueberlieferung . Es haben tot Jahre
1872 , natürlich mit Zustimmung des Herzogs , monatelang Ver¬

handlungen zwischen Vertretern des Kroitprinzen und der herzoglichen
Finanzkammer in dieser Slngelegculjeit stattgefunden . Durch

Schreiben des Ministers des Königlichen Hauses d . d . 15 . August
1872 , wonach für die Königliche Hofverwaltung ein Bediirsniß zum
Ankauf des Palais nicht vorliege , daher auf letzteres nicht reflcktirt
werde , tarnen diese Verhandlungen zum Abschluß . Vis zum Ent¬

wurf eines Kontrakts kam es überhaupt nicht . "

- Vorlesung Ki » eiio -St « rwer . In der schon kurz er¬

wähnten zweiten Vorlesung deS FräuleinS Vuzello - Sturwer
über Alfiert wurden mehrere Satiren vorgelesen , unter Anderem

auch die übet die Könige und L ’Educnzione , tn der mit bitterem

Spott die Art der vornehmen Welt gegeißelt wirb , bie Erziehet
ihrer Kinder zu behandeln . Manche bet Satiren können auch noch
treffenb auf unsere Zeit angewendet werben . Im Weiteren besprach
Fraulein Buzello -Stürnier AlfieriS Prosawerke : daS „ Buch vom

Fürsten
"

, ben „PanegytikuS beS Plinius
" unb bas höchst merk¬

würdige Buch „ II MisogaHo
“

, bet Frauzosenhasset , aus der fie
hie letzte meisterhafte Ode oortrug , bte , wie manche andere

Dichtung AlfieriS , lange Zeit im Munde aller Italiener war , unb

git
dem Sturze beS ertten Napoleon bis zum Jahre 1859 auch in ben

chulen mit zur Erziehung bet Jngenb benützt Würbe . Ueberhaupt ist
Aisten , wie so viele große Memchen , erst nach seinem Tobe zur
Anerkennung gelangt . Nachdem Fräulein Buzello - Stürmer zuerst
AlfieriS Bedeutung für sein Vaterland nachgewiesen , untersuchte sie
keine Stellung in ber $ 8eltlitteratur , die allerdings eine verhaltmß -

mäßig bescheidene ist ; jedoch ist die vornehmliche Bedeutung AlfieriS
In feiner sittlichen Größe zu suchen . Es wurden weiter in dem sehr
anregenden Vorträge bte Bedeutung beS Internationalen mit in bte

Wagschale beS vorwiegenden Faktoren deS heutigen Geisteslebens

ielegt

unb auch nach biefer Richtung strenge Gerechtigkeit als

urchanS iwthwenbig hingchellt . Fetner würben noch modern

sthetische Grundsätze zur Sptarhe gebracht , bie viel Neues unb

Originelles enthielten unb Fräulein Buzello - Stürmer ben vollen

Zeiftill ihres AubitoriumS einbrachten . Samstag Wirb Leopatbt ,
her Dichtet beS Schmerzes , besprochen werben .

— Voiüsvildnngs - Nrreln . In biefeu Tagen vc >sendet
der hiesige „Volksbildungs -Verein " eine mit zahlreichen Unter «

Misten versehene Einladung , das gemeinnützige Wirken desselben
durch Erwerbung bet Mitgliebschaft zu unterstützen . Allgemein
bekannt find bie Fortbildungsschule für Mädchen , die drei VolkS -

bidliotheken , die Lesehalle, die Volksvorlesungen und die LlntcrijaltungS «
ab ende alSZweigebetVereiiiSthätigkeit . NeuerdingS ist noch der Verkauf

guter VolkSschriften hinzugetreten , bie in zwölf offenen Laden¬

geschäften unserer Stadt zu seht billigen Preisen (8 , 12 , 16 unb
§ 0 Pf ., je nach Umfang, ) aufgelegt sinb und ben Minderbemittelten
eine gesunde geistige Nahrung bieten . Wie sehr diese Bestrebungen
auch von den Behörden gewürdigt werden , beweist die Aeußeruna ,
die Herr Regierungspräsident Dr . Wentzel einem Vorstandsmitglied
des Vereins gegenüber kürzlich geihan hat , und zwar mit bet ausdrück¬

lichen Vefugniß . bavon nach außen hin Mittheilung zu machen . Der .Herr
Regierungspräsident widmet der Sache der Volksbildungs -Vereine

lebhaftestes Interesse , wünscht dem hiesigen . VolkSbildiingS -Vetetn
das beste Gedeihen unb ist in Würdigung der von ihm erftrebten ,
durchaus rühmeiiswerthen Ziele gern bereit , wo irgend erforderlich ,
ihm feine Unterstützung und Förderung zu Theil werben zu laßen .
Möchten recht Viele bet Einladtmg znm Beitritt Folge leisten .
Bei ber Ausdehnung , die bie VeretuSgeschäste genommen haben ,
find auch Mitarbeiter ( Damen und Herren ) willkommen ; dtes -

vezügliche Anmeldungen können beim Ausseher ber Volkslesehalle

( Friedrichstraße 47 ) niebergelegt werden . Ebenso nimmt dieser

Beitrittserklärungen für den Verein ( Mindestbeittag 1 Mk .) ent¬

gegen und besörbett sie an den Vorstand .
o . Kahnhofs -Nenban . Auf bas Ausschreiben ber Herstellung

des großen Salzbachkanals im Gebiet beS neuen Bahnhofs sind

17 Offerten eingegangen . Die höchste Forderung beläuft sich au

1,203,000 Mk ., bie niedrigste auf 402,000 Mk ., also ein Unterschieb

von runb 600,000 Mk . liebet bie ZnschlagSertheiluug ist noch keine

Entscheibung getroffen .
o . Feuerbestattmtg . Der „Verein für Feuerbestattung

"

hielt am Mittwoch Abend seine biesjäbrige ® eneratoerininmlung in
5er „Loge Plato " ab , in welcher zunächst der Vorsitzende , Herr
Dr . med . Pröbsting , über bie Mitgliebetbewegung , die VeieinS -

thätigkeit und ben gegenwärtigen Staub bet Bewegung zu Gunsten
bet Feuerbestattung etngebenb refetitte . Danach stehen einem Ab¬

gang vo » 21 Mitgliedern durch Tod ein Zugang von 71 gegen¬
über , sodaß der gegenwärtige Bestand sich auf 283 belauft , »jin
letzten Iahte würben 21 Verein - Mitglieder unb 8 außerhalb beS

Vereins stehende Anhänger b ® Kremation tun * Feuer bestattet .
Das Alter derselben war durchschnittlich 68 Jahre , also außer -

« dentlich hoch . Nach einer ausgestellten Berechnung sind
ieu den in Wiesbaden im Alter von über 40 Iahten
■
>erftorhe #t« i Periouen 5 M . durch Feuer bestattet mürben ,
todaß also auf je 20 Todesfälle eine Feuerbestattung kam . Der

ficeht besitzt zur Zeit 214 letztwillige Verfügungen über einstige

Feuerbestattung und 26 Sparkassenbücher von Mitgliedern über die
« osten im Gesänmttbettag von 8300 Mk . Das Veteinskolumbattum

auf dem neuen Friedhof ist bis auf acht Nischen besetzt . Die zur
Deckung der Baukosten s. Z . ausgegebenen Antheilschetne sind voll¬

ständig zurückgezahlt , sodaß der noch zu erwartende Betrag für die

acht Nischen der Vereinskasse zu Gute kommt . Das neue , von ber
Stats zu erbauende Kolumbarium , für welches die Stadtverwaltung
bereitioilligst 15,000 Mk . bewilligt hat , soll im nächsten Frühjahr
in Angriff genommen werden . Die provisorischen Pläne unb Lage -

kizzcn
'

nach denen bas Kolumbarium etwa 300 Nischen fassen
oll , wurden ber Versammlung gezeigt ; sie unterliegen noch

ber Begutachtung ber Bau - und Friedhofs - Deputation . ES

ieht zu
"
hoffen , daß im nächsten Jahr ein größeres unb schöneres

Kolumbarium auf dem Friedhof erstehen wirb . Im Anschluß an
die gesetzliche Zulassung bet Feuerbestattung in Hessen machte der

Vorsitzende sodann Mittheilung übet bie in der nächsten Woche
stattfindende Eröffnung beS Krematoriums in Offenbach unb dessen
aähete Bestimmungen . Der Verein wirb voraussichtlich anstatt
wie bisher das Heidelberger in Zukunft das Offenbacher Krematorium

benutzen . Es
°

wurde ferner darauf hingewiesen , daß noch in

Darmstadt , Gießen unb Mainz Krematorien geplant werben unb
in Mannheim und Eisenach solche im Bau begriffen sind und daß
im Allgemeinen die Idee ber Feuerbestattung in immer weiteren

Kreisen Anklang fiubet . DaS wirb auch bewiesen durch die in

Bayern Seitens ber kirchlichen Behörden generell gestattete Be¬

theiligung ber GeistlickM an bei Feuerbestattung , bte in

Württemberg Seitens ihrer nächstjährigen Synode voraussichtlich
ebenfalls zugelassen wirb , während in Preußen davon leidet noch
nichts Verlautet . — Herr H . Lngenbühl erstattete den Kassen¬
bericht , der äußerst günstig lautet Er weist einen VermägenS -

beftanb von über 1300 Mk . nach . Auf Antrag bei Rechmmgs -

ptüfungskommission ( Herren A . Schönfeld und A . Wolff ) , welche
die Rechnung in völliger Ordnung befunden hat , Wirb bem Rechnet
Decharge crfhcilt unb für seine große Mühewaltung , bie nm besten
durch den Hinweis illuftrirt wirb , baß sich Einnahmen
unb Ausgaben auf über 1200 Mk . beliefen , ber wohlverdiente
Dank des Vereins abgestattet . — Die Betathnng über Statttten -

Dcränberungcn leitete als Referent Herr Rechtsanwalt Knll -

mann ein . Die Veränderungen find durch das neue bürger¬
liche Gesetzbuch bedingt ; sie sind formeller Natur  unb
gaben zu einer wesentlichen Diskussion keine Veranlassung .
Bemerkenswerth ist bie Vermehrung des Vorstands auf 12 Mit¬

glieder , von denen in jährlichem Turnus 3 auSzufcheiben haben . —

Die Wahl deS VorstaudS ergab die Wiederwahl der seitherigen
sieben Herren und die Neuwahl ber Herren General v . Stwolinski ,
Hofrath Barnay , Oberstabsarzt Dr . GygaS , Ingenieur Xcgetmeijer
unb Architekt A . Wolff . In bte RechnmtosprufungS -Kommifsion
wurden bte Herren Kapitänleutnant a . D . Kielt und Kassirer
Ad . Schönfeld gewählt . Im Uebrigen kamen noch verschiedene
interne VereinSangeftgenheiten zur Erledigung .

— Meteorologische Keobnchtungen . Nachdem durch da «

Ableben des langjährigen Beobachters , Herrn Konservator Nömet ,
leider eine längere Pause in bei Veröffetitltchi itg der „MeteorologisclM
Beobachtungen bet Station WicÄaden " eintreten mußte , ist es
uns von nun an wieder möglich , mit derselben fortzufahren . Der

jetzige Präparator beS Naturhistorischen Vereins "
,Herr Ed . Lau , pe ,

hatte die Freundlichkeit , sich zur täglichen Berichterstattung in der

früher gewohnten Art bereit zu erklären , und es kann schon von
der nächsten Morgen -Ausgabe ab mit ber Bekanntgabe der

Beobachtungen aufs Nene begonnen werden .
d . Der restochse . Am 15 . August b . I . war der große Tag ,

an dem die hiesige Metzger - Innung den Festochsen auf den Fest -

SbcS
24 . Mittel rheinischen KreiStnriffesteS „Unter bett Eichen "

fte . Zur Feier beS Tages wat ein glanzender Umzug durch
einige Hauptstraßen Wiesbadens veranstaltet worben , und bts man
auf dem Fcstplatz attkam , hatte mancher der dem Festochsenwagen
beigegebenen Gesellen sich ein prächtige » Räuschlein angetrunken .
Diesen verschiedenen Räisichlein mag es beim auch zuzuschreiben
sein , baß bas mit vier munteren Pferden bespannte Gefährt beim

Durchqueren beS Festplatze « vom rechten Weg ab und dem zu dem

Turnplatz niedersührenden , ziemlich steilen Abhang zu nahe kam .
Der hoch auf dem Wagen , eingepackt in ein besonderes Gestell ,
thronende Ochse war zuvor schon dadurch , baß ihn die Zweige
einer Eiche gepackt hatten , aus der Balance gekommen , unb als
nun gar ber Wagen auf die schiefe Bahn rollte , kippte ber Ochse um
unb bei Wagen folgte ilim nach Ein paar Metzgergesellen waren
noch zuvor fix abgefprutigcu , anbeten war bas aber unmög¬
lich ; biefe purzelten mit , kamen aber bis auf einen Namens
Kail Ott mit heiler Haut bavon ; dieser Karl Ott brach einen Arm .
Nun behaupteten die Metzgergesellen unb tnSbefonbere ber Fuhr¬
mann beS Wagens , schuld an bem Umfall und Unfall sei nicht bie

schiefe Bahn gewesen , auf die man geratheu war , sondern ein

ComitSinitglied , baS , als cs das Gejährt und ben kostbaren Braten

bedroht glaubte , zugesprnngen und die Pferde Weggenffen habe, —

aber nach der verkehrten Seite , bie Böschung hinab . Das Cornttö -

mitglicb wurde unter bie Anklage ber fahrlässigen Körperverletzung
gestellt . Das Schöffengericht sprach den Mann jedoch heute frei ,
erstens , Weil nicht bewiesen sei , daß er thatsschlich bie Pferde
nach bet verkehrten Seite gerissen und dadurch den Unfall ver¬

schuldet habe , und bann , Weil er auch straffrei bleiben müßte , wenn
bies ber Fall sei . Denn wenn Einer in ber besten Absicht , zu
helfen unb zu retten , durch einen Mißgriff ein Unglück terbetfüyrt
ober verschlimmern hilft , kann er nicht bestraft werben . — Vor

biefer Verhandlung war der Taglöhner H . von hier , der dem

Festausschuß des 24 . Mitteliheinischen Kreisturnfestes 90 Mk . unb

einige Listen unterschlagen hatte , zu einer Gefängnißstrafe von
4 Wochen verurtheilt worben .

d . Dir Sache Mntermegrr (ber bekannte BeleibigiiugSfall
gegen den verstorbenen Bürgermeister vo » Sonnenberg ) , die kürzlich
vertagt werden mußte , war heute als einziger Termin vor der

Strafkammer beS König !. Landgerichts dahier angesetzt . Die ge¬
ladenen Zeugen , ungefähr ein Dutzend , waren erschienen , nicht aber
der Angulagte . So mußte denn die Verhandlung noch einmal

vertagt werden .
- © iitHahriUfrnner der M - chsriformnlare . Nach

einer bem „Beil . Tagebl .
" bi rett von der Neichsbank -Direktion zn -

geanngcneii Mitthcittmg behalten bie mit dein Vordruck 18 . ober
19

"
. . versehenen Wechselformulare im nächsten Jahrhundert doch

ihre Gültigkeit . Die entgeacnstehenbeMeldung ist von einer unter¬

geordneten Stelle der Retchsbank auSgcgnngen .
— Handelsregister . In bas Firmenregister ist bie Firma

„Lindau
"

: , . Winterfeld "
zu Magdeburg mit Zweigniederlassungen

zu Wiesbaden , Halberstadt , Burg , Berlin , Frankfurt a . M ., Breslau ,
Bernbnrg unb Halle a . S ., und als deren Inhaber ber Kaufmann

Ferdinand Max Lindau in Magdeburg eingetragen worben .
— Elektrische Khr . Seit geftern ist über der eingangs ,

thür zu dem Wollwebcrschen Geschäft , Ecke der Langgasse unb

Bärenstraße , eine elektrische Uhr angebracht , welche Neuerung von
den zahlreichen Passanten dieser Straßen gewiß als bankenswerthe
Annehmlichkeit bezeichnet werden wird .

o . Der unvorsichtige Radfahrer , ber , wie erwähnt , kürz¬
lich auf der Chaussee Lei Hochheim einen Küfer aus Mainz um¬

gefahren hat , sodaß derselbe Verletzungen am Kopf ( Schädelbruch )
erlitt , die nach acht Tugen seinen Tod zur Folge hatten , ist em
Bautechniker Namens Breniser von hier . Derselbe ist bereits ui
Mainz gerichtlich vernommen worden und soll bie Thatsache un -
umwiinden zugegeben , sich aber damit entschuldigt Haden , daß er
auf der abschüssigen Straße die Herrschaft über das Rad verloren

hätte . Der verunglückte Küfer staub im 45 . Lebensjahre und
war lebig . .

— Knsweisnngen . Der bayrischen Staatsangehörigen
Christine Meyer , dem bayrischen Staatsangehörigen Maurer
JnliuS Ba u uian u nöb dem schwrizerischen Staatsangehörigen
Kaufmann Konrad B einziger ist aus allgemeinen polizeilichen
Gründen der Aufenthalt im Gebiete des preußischen Staates unter¬

sagt worden . . , „
— ütrcltbrirstich verfolgt werden das Dienstmädchen Anna

Hofmeister , geboren am 1. Februar 1883 in Karlshafen , wegen
Bettugsverjuchs , ber Fuhrknecht Martin Mehringer , geboren

am 8 . Dezember 1871 in Oestrich a . Rh ., zuletzt in Biebrich , wegen
Unterschlagung , und ber Architekt Georg Klein ans Wiesbaden ,
geboren ain 5 . September 1871 zu Nördlingen , Wegen Betrugs .

△ Mainz , 17 . November . Rheinpegel : 0 m 32em Vor¬
mittags gegen 0 m 37 cm am gestrigen Vormittag .

Sport .

O Der III . rheinische Zeglertag , welcher am Sonntag irr
Win im „ Gürzenich "

znsammentrat , war von WormS , Mainz ,
Bingen , Köln , Duisburg , Offenbach , Frankfurt , Höchst , Darmstadt
und Hamburg besucht , unb wurde am Vorabend durch einen
Kommers eröffnet , welchen der Kölner Ruder -Verein von 1877 zu
Ehren der ftemden Segler in feinem Vereinslokal veranstaltet hatte .
Zu bem Kommers war auch der zweite Bürgermeister von Köln ,
Herr Bieeh , erschienen , welcher die Segler in bet alten Hansastadt
Köln willkommen hieß . Der Mittelrhetnische Segler - Verband , dem
ich in dem verflossenen Jahre bie Mehrzahl ber Segler vom

Niederrhein angeschivssen hol , nahm bei Eröffnung ber Sitzung
am Haupttag auf Antrag des Vorstandes ben Namen
„ Rheinischer Segler - Verband " an unb behüte
eine Wirksamkeit auf baS ganze deutsche Rheingebiet , einschließlich
>et darin mündenden Nebenflüsse , aus . Nach bem Jahresbericht
hat sich der Verband wiederholt eines hohen Interesses Sr . Maj .
des Kaisers zu erfreuen gehabt unb kam dasselbe durch Verleihung
eines Kaiserlichen Wanderpreises für die bem Verbanb angehörendeu
Rennyachten und wiederholte huldvolle Kuudgebtingen zum Aus¬
druck . Die Mitgliederzahl und die Zahl bet eingetragenen Boote
haben einen erheblichen Zuwachs erfahren . Mit den übrigen bentfchen
Segel - Vereinen hat ber Verband freundschaftliche Beziehungen an «
geknüpft , wovon eine Reihe ehtgegangener Zuschriften vom „ Deutschen
Segler -Verband "

„Kaiser !. Aacht -Klub "
, Burkauer Segel - Klub "

,
„Verein Seglerhaus am Wannsee '

, „ Berliner Aacht - Klub '
,

„ Memeler SegelÄerein " ec. Zeugniß ablegen . Den Forderungen
les neuen biirgersichen Gesetzbuchs entsprechend , ergänzte der
Verband seine Satzungen , deren bewährte Fassung er übrigens in
der Hauptsache beibehtelt . Die Satzungen , welche im Entwurf voi -

lagen , wurden in zwei längeren Sitzungen durchberathen und ge¬
nehmigt . Der Antrag auf Begrenzung ber Amateur -Eigenschaft
and von Seiten Frankfurts schwache Unterstützung, Seitens beS
Riederrheins jedoch lebhafte Befürwortung , wurde jedoch schließlich
mit Majorität abgelehnt . Als Termin der nächstjährigen
Regatta wurde der 10 . Juni festgelegt . Weitere Vercm -'
taltimgen wurden nicht im Voraus bestimmt . Die Oültigr
'eit des Meßverfahrens wurde bis Ende 1900 verlängert . Der
eitherige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt und für ein

ausscheidcndes Mitglied ein Vertreter beS Niederrheins eingesetzt .
Der Vorstand pro 1899 setzt sich demnach wie folgt zusammen :
Viee -Admiral Menstng -Wiesbaben , 1 . Vorsitzender ; Dr . C . Schulz -
Frankftirt a . M ., 1 . stellvertretender Vorsitzender ; A . Weber -Wt «S-
babett , 2 . stellvertretender Vorsitzender ; E . Heymanu - Offenbach a .
Schriftführer ; A . Kirchhoffer - Frankfurt a . M ., Kassirer ; I . H .
Bardorff -Frankftirt a . M ., G . Heiche -Frankfurt a . M ., stellver¬
tretender Schriftführer dezw . stellvertretender Kassirer ; Jos . Rau -
Mainz , Fr . Dvertelmann -Duisburg , Beisitzer . Zn amtlichen Ver¬
messern wurden ernannt die Herren : E . Heymamt -Offenbach a . M .,
I . H . Barbviff - Frankfurt a . M ., A . Brinkmann -Köln , Ivb . Fabev -
DniSburg . Der nächste rheinische Seglertag findet Ende 1900 tn
Mainz statt .

Kehte Nachrichten .

Tonti nkntal -Telegravven - Eomvaante .

Berlin , 17 . November . Die „ Berliner Politischen Nachrichten '

melden : Die Staatsregierung beabsichtigt , bald nach bem Begftm

der Session eine Nebenbahn - Vorlage einzubringen , welche

durch die seit dem Ende ber vorigen Session spruchreif geworbenen

Nebenbahnpläne erweitert ist unb über einen durchschnittlichen

Kredit für Bahnzwecke bestimmen bürste . Auch die Kanal -

vorlage komme sehr erweitert wieder . Neben ber Fort¬

führung ber Wafferverbinbtmg bis zur Ober und Weichsel feien

auch Pläne wie der Großschiffahrtsweg Berlin - Stettin .

Außerdem sei eine Denkschrift über bie weitere WasserverkehrSpolitik

geplant .
Madrid , IS . November Eine amtliche Depesche ans Manila

meldet : 77 spanische Gefangene sinb in Manila eingetroffen , welchen
es infolge der Annäherung der amerikanischen Truppen , bie bte

Residenz »Iguinalbos besetzten , gelang , zu entschlüpfen . ES geht ba »

Gerücht , daß Slguinalbo sich zum Diktator gemacht hat und baß
die Regierung unb ber Kongreß der Filipinos ihre töefugniffe
niebergelegt hatten .

3)cDefd )cpbüreau ßerolb .

Berlin , 17 . November . Wie ben „Berliner Neuesten Nach »
:d)tcn " aus Lonbon telegraphirt wirb , sin d alle von ben Blättern

veröffentlichten , zum Theil bis ins Einzelne gehenden Telegramme

über den Besuch beS Kaisers werthlos . Bisher steht nur die

allgemeine Disponirung über bie einzelnen Tage fest . Weitere Dis¬

positionen werden nm erst Samstag Abend nach dem Eintreffen deS

Prinzen von Wales in Windsor von diesem in Gemeinschaft mi »

bei Königin getroffen .

hd . Kerlitt , 17 . November . Zu dem Brand des Dampfers

„ Patria
" wirb bem „Lokal -Anzeiger

" noch gemeldet , daß baS

Schiff voraussichtlich im Laufe des heutigen Tages auf ber Elbe

eintreffe . Fast alle Passagiere sind Deutsche . Alle ftimmen . barm
überein , daß Kapitän unb Mannschaften sich heldenmütig be¬

nommen fonben . Die Disziplin war mustergültig . Dte Passagiere
bleiben vorläufig noch in Dover .

hd . Antwerpen , 17 November . Die Diamant -Krise nimmt

an Ausdehnung zu . Zwei weitere Diamant - Schleifereien haben

ihre Zahlungen eingestellt . Die Zahl ber wegen Mangel an Arbeit

feiernden Arbeiter beträgt nunmehr 2500 . Der Vorrath an Steinen

scheint erschöpft unb eine 100 -procentige Preiserhöhung für Diamanten

Wirb für bie nächste Zeit erwartet .
wb . Kem , 16 . November .

’ Ein schweres Unwetter

wüthete Nachmittags auf ber Insel Elba unb verursachte mehrere
Seen fälle bei Rio Marine . Mehrere kleine Schiffe schetterten ,
vier Personen büßten das Leben ein . Das Wetter ist noch ungunstrg .

hd . Verona , 17 . November . In ber vorletzten Nacht würbe

hier ein heftiger Erdstoß verspürt , welcher eine große Panik
verursachte .

Uolkswirltzschafttiches .
© flbinnrUt Coursbericht der Frankfurter Börs «

vonr 17 . November , Mittags 12V « Uhr . Crebit -Aktien 231 .20 ,
DiSconto - Commandit 191 .90 , Staatsbahn 141 .— , Lombarden
32 10 , Gotthardbahn - Aktien 143 .90 , Centralbahn 146 .20 , Norb -

ostbahn 96 .30 , Union -Bahn 81 .50 , Laurahütte -Akticn 254 .50 ,
Gelsenkirchener Bergtverks -Attien — , Bochumer 259 .50 , Harpener
202 .— , 3 -proeentige Lllexikaner — , 6- proe . Mexikaner — .— ,
Italiener 93 .50 , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — — ,
Berliner Handels -Gesellschaft — , Deutsche Bank — , 4 ; proc .
Spanier — , 3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : fest . Turkett -

loose steigend 119 .60 .
Wien , 17 . November . Oesterr . Crebit -Aktien 369 .75 , Staats «

bahn -Attien — , Lombarden 71 .— , Marknoten 59 .— .

Die Abend Ausgabe euttzatt 1 Keiiage .

Snaatmortlt * Hk oen veltufOtu «ne ; ® U.‘
«tl ben übnatu TdeH unb bie « njeijen : S d ' ibe l« Wl -ev-b«
Dow unb Setlaa bet 8 . SSeltenbeti 'ÜKn 6al -Be4btudet «t t* BeeHrtce .
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zeige hiermit ergebens ! an .

J
.

Keul

Puppen - Patienten nehme nur bis 4 . Dezember an , da nach diesem

Termine keine sachgemässe Behandlung mehr vornehmen kann .

X
X

8 12 . Ellenbogengasse 12 . X

X Best assortirtes Spielwaaren ^ Geschäft . Pt , X
X Q
W 16418Ä

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X
X

Zum Selbstankleiden
empfehle als Specialität : Prima Waltershäuser u . Ohrdrufer Kugelgelenkpuppen ,

sogenannte Incassables , das Allerbeste in Gelenkpuppen , ferner Eedergelenkgestelle , Leder «

gestelle ganz aus Leder , Eiedergestelle mit Biscuit - Armen , unzerbrechliche

Holzgelenk - und Celluloidpuppen .

X
Avis ! Meine Total - Weihnacht ® - Ausstellung ist bereit « x

X am Montog , den 81 . November , in allen Theilen und mit allen DiCIlllCltCll X

X des Spielwaarenmarktes eröffnet und lade im Interesse der verehrten Herrschaften zu X

X recht frühzeitigem Besuch und Kauf ein . v

Die complete Assortirung meiner §

Wcihuachls - Piippen - Aussiellunff -

X Unzerbrechliche Blech - , Holz - und Celluloid - Köpfe mit und ohne Haar , Heine X
V Bisquit - und Patentköpfe mit Schlafaugen und feinen Perrücken . X

8 Bisqnit- Köpfe mit Sclilafangen und achtem Menschenhaar von 60 Pfg . au . x

X Puppen - Schmucke , Puppen - Schirme , Puppen - Schuhe u .
- Strümpfe , Puppen - Perrücken etc . etc . X

X in grösster Auswahl .

K Auf meine Separatabtheilung x

X einfacher , sowie auch mit elegantestem Chic gekleideter Helen k - , unzerbrechlicher

X Holz - und Celluloid - Puppen zum A11S - und Allkleiden . Steckkissenpuppen , £
Tragkleidpuppen mit Papamainastinunen , Puppenzimmerpüppchen , Werf - X

O puppen etc . mache ganz besonders aufmerksam . X

X Eingerichtete Wickelkommoden , ffein garnirte Ptippentrousseaux und Puppen - X

X Reisekoffer mit Baby - und modern gekleideten Puppen , Kleidern , Wäsche , Q
X Hüte etc . von 1 . 50 Mk . an .

X Ungarnirte Puppen wiegen und Bettstellen aus Eisen und Holz in jeder Grösse . Leere X

X Puppenkoffer , Puppenschränke . Kommoden , sowie alle Arten PlippCllIllÖbcl X

X
zum wirklichen Gebrauch und für die Puppenstube in grösster Auswahl .

X Viele reizende Neuheiten in Puppen - Sportwagen und Puppen - Wagen .
X

| Pnppenziinnier und hippeiikiichen . x

X Unerreichte Auswahl in allen Spielwaarenartikeln . X

Verkauf zu anerkannt streng reell billigsten aber festen Preisen . x

V Versandt nach Auswärts . X



Mage Mn MeMdener Tngbllltt .

Ko . 340 . Abend - Ausgabe . Freitag , den 17 . Uovrmber . 47 . Jahrgang . 189S .

K4 * A * * * 4 * * M » » * * * » * » 4 * * * * * * * * * * * * * * * * *
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(27 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

St . Peters Regenschirm .

Eine Erzählung von Koloman Wikszath .
Aus dem Ungarischen übersetzt von Ludwig Wechsler .

Ja , Herr Fajka war ein Debatter , der den Nagel wieder

auf den Kopf getroffen hatte , wie sich dies aus dem

Beifallsgeniurmel der Galba - und Kirschuba - Parteien deut¬

lich erkennen ließ .

„ Welch ein StopfI "
rief Kirschuba bewundernd aus .

Jetzt erinnerte sich Galba , daß noch ein Punkt zu er¬

ledigen sei , und lebhaften Tones Hub er von Neuem an :

„ Und wozu soll der Mann obdnzirt werden ? Wir wissen
ohnehin , wer es ist . Hol

'
nach der Teufel , wenn cs nicht

ein habgieriger Agent der Versicherungsgesellschaft ist , der

sich bei uns aufgeknüpft hat , um die Leute massenhaft zur
Versicherung zu verlocken . Dies ist ja klar wie das

Sonnenlicht .
"

„ Sie sind ein Narr , Gevatter Galba ! "
rief Konopka

aufgebracht aus .
Seine Worte entfesselten einen wahren Sturm ; die

Senatoren sprangen auf und schrieen wild durcheinander .
Die Töpfe der Stadt waren übergelaufen , wie der Haiducke
Fiala zu sagen pflegte , und aller Augen hingen an dem

Bürgermeister , der den Löffel darstellte , mit welchem der

überflüssige Schaum abgeschöpft werden sollte .
Der Bürgermeister aber zog den Kopf zwischen die

Schultern und kaute ralhlos an seinem Schnurrbart . Er
wußte nicht , was er thun , was er zur Beruhigung der auf¬
geregten Gemüther Vorbringen sollte , als mit einem Male

Georg Wibra zur Thür hereinkam . Ja , über das Ansehen
und die Würde der Mächtigen auf Erden wacht immer die

göttliche Vorsehung !
Beim Anblick des absonderlichen Fremden , der vor zwei

Stunden einen alten Regenschirm bei Frau Münz hatte
kaufen wollen , sprang Mraviuschan von seinem Stuhl auf
und eilte ihm entgegen , damit die Senatoren glauben sollten ,
er habe mit dem Ankömmling über sehr wichtige und dringende
Dinge zu verhandeln .

„ Sie suchen wohl mich , mein Herr,
" sprach er eifrig .

„ Allerdings , — wenn Sie der Bürgermeister sind .
"

„ Natürlich bin ich es . " Wer könnt « in Bäbaszek sonst
Bürgermeister sein , wenn nicht Mraviuschan ?

„ Es war ausgetrommelt worden , daß ein Ohrring ver¬
loren wurde . "

„ Ja , ja , ganz richtig . "

„ Ich habe den Ohrring gesunden . Hier ist er .
"

Das Angesicht des Bürgermeisters strahlte .

„ Das nenne ich ehrlich sein , mein Herr ; das lobe ich
mir . Seitdem ich Bürgermeister bin , ging nur dieser einzige
Ohrring verloren und auch der wurde zu Stande gebracht .
Das nenne ich obrigkeitliche Ordnung . " Und zu den
Senatoren gewendet , fügte er hinzu : „ Vor einer Stunde

beauftragte ich Fiala , den Verlust auszutrommeln , und der

Ohrring ist bereits hier . Das ist nur in Bübaszok möglich
und vermag uns nicht einmal Budapest nachzuahmen .

"

Er bemerkte inzwischen , daß sich der fremde Herr ent¬

fernen wollte , und schüchtern versuchte er ihn zurückzuhalten .

„ Aber was ist das ? Sie wollen doch nicht schon gehen ?

Wissen Sie denn nicht , mein Herr , daß dem Zustandebringer
«ine Belohnung zugefichert ist ? "

„ Ich verzichte auf dieselbe .
"

„ Aber weshalb denn ? " fragte Mraviuschan und schüttelte

mißbilligend das weise Haupt . „ Sagen Sie das nicht . Man

darf mit dem Glück nicht so leichtsinnig umgehen . . . Sie

ahnen wohl nicht einmal , wem der Ohrring gehört ? "

„ Allerdings nicht ; na wem denn ? "

„ Der Schwester des Pfarrers von Glogova .
" Und da

Herr Georg den Mund zu einem geringschätzenden Lächeln

verzog , fügte der Andere hinzu : „ Spotten Sie nicht , sondern

treten Sie einen Augenblick ein . Sie werden es nicht bereuen .
"

„ Wo soll ich eintreten ? "

„ Hier in das Nebenzimmer .
"

Der Bürgermeister wollte ihn mit Gewalt zurückhalten ,
um Zeit zu gewinnen , bis über die Zukunft des Gehenkten

entschieden wurde ; er hing sich also an den Arm Georgs

und zog ihn mit sich . Vergebens wehrte der junge Mann ab :

„ Aber , lieber Herr , ich habe zu thun .
"

Der Andere ließ ihn nicht los , sondern öffnete die Thür

eines Nebenzimmers und stieß Georg förmlich hinein .

„ Fräulein,
" rief er hinter dessen Rücken in das Zimmer

hinein ; „ da bringe ich Ihren Ohrring ! "

Bei diesen Worten wendete eine junge Dame , die vor

einem Divan kniete und die entblößte Schulter einer auf

diesem Divan liegenden älteren Frau in kalte Tücher hüllte ,
den Kopf hastig um .

Ueberrascht war Georg stehen geblieben . Auf eine solche
Scene mar er nicht vorbereitet gewesen und eine ungewohnte

Befangenheit und Unbeholfenheit bemächtigte sich seiner , wie

Jemandes , der sich bewußt ist , den Anstand gröblich verletzt

zu haben . Die ältere Frau lag halb entkleidet auf dem

Divan , die verletzte rechte Schulter — eine sehr magere
und schmucklose Schulter — war ganz nackt nnd rings um
den kalten Umschlag konnte man das vertrocknete Weiß des

Körpers unterscheiden .
Er murmelte einige Worte der Entschuldigung und wich

zur Thür zurück ; doch verstellte ihm Mraviuschan mit den

Worten den Weg :

„ Dageblieben ! Man wird Ihnen die Nase nicht ab -

beißcnl
"

Die junge Dame , deren frisches , munteres Gesichtchen
sich nur für einen Moment in seiner Schönheit gezeigt halte ,
warf jetzt mit rascher Gcbcrde ein Kleidungsstück über die

Leidende und in der nächsten Sekunde stand sie aufrecht da .
Sie hatte eine herrliche , schlanke Gestalt und Georg

Wibra wollte es bedünken , als hätte sich eine geneigte Lilie
in ihrer vollen Pracht emporgerichtet .

„ Dieser junge Herr hat Ihren Ohrring . gefunden und

zurückgebracht , Fräulein, " meldete Mraviuschan .
Ein ungesuchtes Lächeln spielte um ihre Lippen , daß es

schien , als dringe ein Frühlingssonnenstrahl in das kahle ,
nüchterne Arbeitszimmer des Bürgermeisters , und ein wenig
erröthcnd machte sie einen dankbaren Knix vor dem redlichen

Finder , den richtigen Backfischknix , unbeholfen und dennoch

reizend nnd anmuthig .

„ Ich danke Ihnen , daß Sie so gütig waren,
"

sprach
sie mit lieblicher Stimme . „ Ich freue mich doppelt darüber ,
da ich den Ohrring bereits für verloren gegeben hatte . "

Und den Ohrring zwischen zwei Fingern fassend , begann
sie ihn hin - und herzuschwingen , als wäre er der sichtbare
Klöppel einer unsichtbaren winzigen Glocke , und mit dem

seitwärts geneigten reizenden Kopf führte sie die gleiche
Bewegung aus .

Sie war ein richtiges großes Kind und nur schnell in
die Höhe geschossen wie eine Silberpappel .

Georg fühlte , daß ersetzt Etwas sagen mußte ; doch fand
er keine Antwort , die mit dieser zwitschernden Kinderstimme
im Einklang gestanden wäre . Dieses Kind hatte ihn in

Verlegenheit gebracht und außerdem erfüllte ein eigenartig

süßer Duft , welcher ihn ganz betäubte , die „ Kanzlei
"

, wie
das einfache Zimmer mit gewohnter Bäbaszökcr Uebertreibung

genannt wurde .

Woher rührte dieser Duft ! Er suchte es zu errathen .

Vielleicht von dem Haar des jungen Mädchens ? Da . . .
es hatte einen frischen Veilchenstrauß an den Busen gesteckt .

Hilflos und schweigend stand er da , als wartete er auf
etwas . Vielleicht , daß die unsichtbare kleine Glocke zu klingen

beginne ? oder auf seine Belohnung ?

Die Stille war bereits drückend geworden . Natürlich
war die Situation , die heikle Situation , die Ursache davon .

Das Mädchen sah , daß sich der redliche Finder noch
immer nicht entfernen wolle , und unterbrach die Stille , indem

es sagte :

„ O Golt , in meiner Freude hätte ich beinahe vergessen ,
daß ich für den Finder . . . wie soll ich nur sagen . . .

"

Mit der Schnelligkeit des Blitzes errieth Georg den

kommenden Satz — wenn Gefahr droht , wird der erschlaffte

Geist im Moment wieder lhälig und elastisch — und in¬

stinktiv hielt er seinen Namen als Schutz und Schirm
vor sich .

„ Ich bin Doktor Georg Wibra aus Ncusohl .
"

Voll Freude schlug der Backfisch die Hände zusammen .

„ Mein Gott , welch ein Glück ! Wir benöthigen ja gerade
einen Arzt . Die arme Madame . . .

"

Dieses kleine Mißverständnis ; hatte man gerade benöthigt ;

gleichwie das Löschpapier die Tinte aufsaugt , so verschlang

dasselbe die eingetrelcne Verlegenheit .

„ Es thut mir sehr leid , mein Fräulein,
"

sprach Georg
lächelnd ; „ doch bin ich kein solcher Doktor , sondern nur

Advokat .
"

Der Backfisch wurde ganz traurig gestimmt durch diesen

Mißgriff ; um so lebhafter geberdete sich aber Mraviuschan .

„ Was sagen Sie ? Sie sind der Wibra ? Der berühmte

junge Wibra ? Das ist schön ! Wer hätte das gedacht ?

Teufel auch , jetzt verstehe ich schon ! "
Hier schlug sich der

würdige Bürgermeister auf die Stiru . „ Der Herr Doktor

sind offenbar in einer Kriminalangele -genheit zu uns ge¬
kommen . DaS hätte ich mir eigentlich gleich denken können ,
denn ein so vornehmer Herr wird alte unbrauchbare Gegen¬

stände nicht ohne Grund kaufen . Sie hat der liebe Gott

zu uns geführt , denn gerade berathen wir über einen sehr

schwierigen Gegenstand , für welchen unser Verstand nicht

ausreicht . Oh , oh , Fräuleiit Veronika , welch ein Zufall
ist es doch , daß gerade der berühmte Advokat Ihren Ohr¬

ring finden mußte ! "

Veronika blickte verstohlen auf den berühmten Advokaten

und jetzt sah sie erst , wie hübsch , wie vornehm er sei . Ihr

kleines Herzchen begann erschrocken bei dem Gedanken zu

pochen , daß sie ihm die fünf Gulden , welche Mraviuschan

für den ehrlichen Finder festgesetzt hatte , anzubirten im Be¬

griffe gewesen .
Mraviuschan beeilte sich dagegen , einen Stuhl für den

Advokaten herbeiznrücken , während sein Blick mit einer ge¬

wissen Besorgniß durch die Kanzlei glitt , wo in einer das

Auge verletzenden Unordnung Aktenbündel , als Sicherstellung

zurnckbehalteue Mäntel und sonstige Kleidungsstücke , sowie
leere Flaschen und Gläser durcheinander lagen , denn die

Herren Senatoren verurtheilen nach jedem verhandelten

Prozeß Kläger und Beklagte gleicherweise zur Beistellung
einer Anzahl Flaschen Wein , welche in diesem Zimmer ge¬
leert werden . Dies ist nur recht und billig , denn wenn die

Herren die Wahrheit von sich gegeben , mußten sie neue

Wahrheit in sich aufnehmen , und die ist bekanntlich im Wein

enthalten . Der Zustand , in welchem sich die Kanzlei befand ,

hätte den Bürgermeister in diesem Moment wirklich verstimmt ,
wenn ihm daö an der Wand hängende Porträt des Ober¬

gespans , des Barons von Radvnnszky , nicht ins Auge ge¬

fallen wäre , denn dasselbe verlieh dem Raum dennoch einen

gewissen feierlichen , würdevollen Anstrich . Er wünschte von

ganzem Herzen , Seine Excellenz möchte lebendig werden und

diese auserlesene Gesellschaft hier versammelt sehen .

I (Fortsetzung folgt .)

Fritz Strensch ,
« irchgaffc 38 , gegenüber dem Ttorchncst .

Emvfehle meine selbstverfertigten Handschuhe ,
eleganter Schnitt , saubere Arbeit , dehnbares

Leder . Garantie für jedes Paar . Handschuhe nach Matz .
Größte Handschuh -Wäscherei und Färberei . 12316

Birck

Süd - u . Dessert - Weine
unter Garantie für absolute Reinheit .

Marsala dolce
„ vecchio .
„ extra ,

Alter Malaga , rothgolden ,
„ „ fst . Sect ,

Madeira zum Kochen .

Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .
Telephon !Vo . 816 .

Moscato dolce , wie Malaga,
'

Calif . old Portwine .
„ „ Sherry . . . .

„ „ aupenor . . . .
Old Sherry ........

„ „ extra superior . .
Portwine superior .....

„ old „ . . ■ • • •
Med . Ungarwein (Rüster Ausbr .)

(Von Dr . C . Bischof , Berlin ,
auf Reinheit untersucht .)

Willi . Ileinr .

2 .50 „
1 .80 „
2 .50 „
1 .80 „

11989

— .90 Mk .
1 -85 „
1 .25 „

1 . 85 ,
1 .50 „
1 .80 „
1 .80 „
2 .50 ,
1 .50 „
1 .80 ,
2 -50 „

Die ganze Welt soll und wird

© © © © SALTB © © © ©

spielen .
Salta , ein neues reizvolles Brettspiel , wird von Professor Dr . Schubert , Hamburg ( Autorität auf diesem Gebiete ) , dem

Schachspiel gleichgestellt , ist aber sehr leicht erlernbar . Rreis 3 Mark , feiner 1 Mark . laood

Kaufhaus IFüIirer , 48 . Kirchgasse 48 .

Grösstes Spiele ^ Lager Wiesbadens . — Versandt .

Knnstl . Blattpflanzen ,
abwaschbar , große MaquartbonguetS von 50 Pf . an , Körbchen werden
geschmackvoll garnirt , Silberbtüthen und Laub rc „ Weintrauben ,
Guirlanden empfiedlt IS . V . Santen , SchiUerptatz 2 .

Aus meinem reichhaltigen

• RT Thee - Lager A
empfehle als ganz besonders preiswerth :

No . 5a Roth ’s Familien - Thee ä 3 Mk . p . Pfd .

• J . M . Roth Xachf . , 4 . Gr . Burgstr . 4 .
14333W

Carte Blanche , echter Rheinwein - Seel ,
Flasche Mk . 1,35 .

Non plus Ultra Sect ,
aus französischem Traubensaft hergestollt , halb trocken , höchst

angenehm und vorzüglich bekömmlich ,
■•' lasche Mk . 1 . 80 .

CI ? IV Schwalbacherstr . 40 ,
• 1 • II • utlln dJUBu , gegenüber d . Platterstr . Telef . 414 .

Nürnberger

Lebkuchen
von F . G . Metzger

und Hch . Htiberlein , Nürnberg ,

ThornerKathariucheii u . Pflastersteine
von Ghist . Weese , Thorn ,

Feine Honigkuchen
von Th . Hildebrand & Sohn , Berlin ,

empfiehlt in stets frischen Sendungen und grosser
Auswahl 15126

Telephon 663 .
Klein ,

1. Kl. Burgstrasse 1.

W iederverLäufer erhalten Rabatt .
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Ben eröffnet « Keu eröfTnet .

(
»

d

n

Frau

empfiehlt 15177

Per Pfund Per Pfund

von

8626Nerostrasse 26 .

Amtliche A,neigen

MiDamtUche Anzeigen Zur gef . Beachtung !

J . llapp ’
s Brindisi66

Gute Küche . — Diner 1 Mk . und höher .
Inh . : E . Henning .

Cnnnar Speciahnarke Kaiserblume , hochfein ,

gesetzlich geschützt .

italienischer Rontweiti ^ yg
wiportirt durch . <*t*aew

JL KAPP . Hoflieferant WSBß ® »

Zaren - Thee
Patentamtlich geschützt .

Wein ^ Restaurant
Eldorado ,

( ET 13 . Taunusstrasse 13 . - VI
Atliiohank gut gepflegter Weine vom Fass und in Flaschen .

♦ Im Laboratorium d . Herrn Prof . Dr . Fresenius 4
♦ chemisch unters , u . vollkommen rein befunden . ♦

Aerztlich empfohlen .

Selbst eingemachte

Salz - u . abgebrühte Bohnen ,

Rothe Rüben ,

ff . Preisselbeeren

Feinste Qualitäten mit „ Krone “

Mk 5 . — bis Mk . 10 . — per Pfund „ netto “
.

Hervorragend durch Kraft , Aroma und
besonderen Wohlgeschmack .

Die nach langjährigen Erfahrungen zu -

sannnengestellten Zaren - Thee - Mischungen
geben der jetzigen Geschmacksrichtung
entsprechend

äusserst kräftige Aufgüsse .

General -Depots für Wiesbaden nur bei :
Wilk . Heinr . Birck , Ecke Adelheid -

und Oraniensti ässe , Aug . Kortheuer .

F . Blitz , Rheinstrasse 79 ,
Jac . Minor , Schwalbacherstrasae 33 ,
Gg . Müller , Albrechtstrasse 6 ,
Otto G erhard , Kais . -Friedrich -Ring ,
J . W . Weber , Moritzstrasse 18 ,
J . Birck , Westendstrasse 16 ,
F . Franken feld , Hartingstrasse 10 ,
W . Klingelhofer , Oranienstr . 43 ,
Carl Bntsch , Wörthstrasse 22 ,
Fr . Horn , Philippsbergstrasse 29 ,
A . Hoepfner , Bismarckring 23 ,
L . Jahn , Wellritzstrasse 13 ,

„ netto
“

Mk . 2 . — bis

Mk . 4 . — .

mein allgemein bekannter und beliebter ital .
Rothwein , per Fl . 80 Pf . , bei 13 Fl . ä 75 Pf .

0 . Glas , ist äusser bei mir selbst , das ist

Moritzstrasse 31 und

Meugasse 18/SO ,
also

nicht mehr Goldgasse 2 ,

nur in nachstehenden Verkaufsstellen zu

haben :

bei Herrn Ph . Kissel , Röderstrasse 27 ,

J . Rapp Xaclif .

( Inh . Oscar Roessing ) ,

Telephon No . 258 . Goldgasse 2 .

Türkische Pflaumen
Pfund 20 , 25 u . 30 Pf .

C . F . W . Schwanke ,

Gelegenheitskauf .

Handarbeiten findet man in größt » Aus -

Wahl nn Handarbeits -Geschäft Ellenbogen gass « 11 und
Ktarktstraste 14 . Hübsche Deckchen von 4 Pf . an , fertige und
augrkangrne Läufer und Schoner , Stickerei - und Hükelsachrn
I » bekannt billigen Preisen . Muster schon für 5 Pf .

NB . Tricot am Stück wird billig abgegeben . 15262

Er . IVeiimann .

Köferverein Wiesbaden
Gegr . 1890 .

Oamstag , den 18 . d . M . , Abends 9 Uhr :

Generalversammlung
tot Bereinrlokal . Zahlreiches Erscheinen wird crwariel .

Der Borstand .

„ netto
“

Mk . 2 . — bis

Mk . 4 . — .

Frische Äordseekrabbeii
heute eiugetroHTeu .

Wiesbadener Fisch co ns um

WeUritzstr . 24 . Wilh . Krickel . Telephon 869 .

, Herrn D . Fuchs , Saalgasse 2 .

Alles was sonst unter dem Namen Brindisi

verkauft wird , ist kein J . Rapp
’s Brindisi .

Ich bitte beim Einkauf gef . besonders

darauf zu achten , dass Etiquetten und Stopfen
mit meiner Firma und mit meiner Schutz¬

marke versehen sind , denn nur bei so

ausgestatteten Flaschen mit oben abgebildetem ,
gesetzlich geschützten Etiquett leiste

ich für Qualität und Eigenschaften
meiner Specialität „ J , Rüpp

’
s

Brindisi “ volle 61 ewähr .
— Wer „ J . Rapp

’s Brindisi “ noch nicht kennt ,
sollte nicht versäumen , denselben zu versuchen .

J . Rapp ,
Herz . Sachs . Hoflieferant

,

Weinbau und Weingrosshandlung .

Erstes u . grösstes Special- Geschäft für italienische
Weine am Platze .

(Beständiges Weinlager über 200,000 Liter .)

Hauptgeschäft : Moritzstrasse 31 .
Weitere Verkaufsstelle : Neugasse 18,20 .

Proben werden Moritzstrasse 31 gern
verabreicht . 15553

— " Telephon 716 . . —

Verdingung .
Die Lieferung von Werkstücken aus „ Kiesel - Saud stein "

zur
Herstellung brr Treppenaufgänge rc. für den Neubau „ Markikeller "

zwischen btm Rathhause und der Delaspeestraße hierfelbst , soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Berdiugui .gsnnterlageu können Vormittags von 9 — 12 Uhr im
Rathhause , Zimmer No . 42 , gegen Zahlung von 2 Mk . bezogen
werden .

Berschlosskne und mit der Ausschrift „ H . A . 42 “ versehene An -

Schote
find spätestens bis Dienstag , den 28 . November 1899 ,

vormittags 10 Uhr , hierher einzureichen .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt tu Gegenwart der etwa

erscheinenden Anbieter .
Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 14 . November 1899 .

Stadibauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeister . Genzmer .

Morgen Samstag , von Bormittags 8 Uhr ab , wird
ha » bei der Untersuchung minderwerlhig befundene Fleisch eines
Ochsen zu 45 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufficht der unter¬
zeichneten Stelle auf der Freibank vetkanft .

An Wicderverkättfer ( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiler
Und Wirthe ) darf dar Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthans -Berwaltnng .

F . J . Therstappen , München - Gladbach ,

empfiehlt in Flaschen von Mk . 1 . — bis 4 . — 15297

l * eter Enders , Michelsberg .

Frankfurter Würstchen
m : 6

neues Sauerkraut
entpfiehll 12044

A . H . Linnenkohl .

Mainzer Wild - und Geflügel - Halle
,

35/37 . Ncrostraße 35 37 ,

Telephon 726 . Jnh . r K . Vetri . Telephon 726 .

Frisch geschossene schwere Hasen ,

Hasenbraten , gespickt . 3 .50
istehkenle ...... 5 .50
Rehziemer ..... 6 .50
Enten ....... 2 .50
Ca Pannen ..... 2 .50
Schwere Truthähne . 7 .—

Poularde « ..... 3 .86

Kähne ....... 1 .40

Wild -Ente ..... 2 .50

Kricaffec -Hühner . . 2 . —

Franzos . Poularden . 5 .50

Mastgänse ,
Rehziemrr im Ausschnitt , Rehkeule im Ausschnitt ,

Hasenkeule im Ausschnitt , Hasen,iemer im Ausschnitt

zu bekanntem , billigstem Tagespreis

Frisch eingetroffen :

Aprikoseu - Marmelade Per Pfd . 60 Pf .
Erdbeer - „ „ „ 70 „

Zwetscheu - „ „ „ 40 „
Melange - „ „ „ 35 „

ÄU55?.
4ff <

. 1 c . Keiper ,
" y *

ä Pfd . 10 Pf ,
ä
ä
ä

1 . Qual . Sauerkraut
1 . „ Schweineschmalz
1 . „ Margarine

„ 50
„ « 0
„ 100
, , 32

E . Jllllff *
Ecke Adelheidfiratze und Adolphsallee . . . 15552

prima Cervelatwurst
„ Apfclgelee ü Pfd . 35 , bei 5 . .

Rollmops per Stück 8 Pf . , Dutzend 90 „
prima rvollhäringe , sowie Bismarck - Häring «

empfiehlt

Bau Dienstag , den 21 . d . M . an , stehe « bei

»
Gastwirth sieiu , Erbeuhcim , ca . 50 dircct au «

Westpreusten iuiportirte hochseiue Rinder
2 Jahre alt ) zum Verkauf und laden wir

Käufer freundl . ein .

Abraham & Levy aus Ehringshausen .

Wollllmaml uni ) Hmidarbeiteu !
Da der Loden Elleubogeogasik 11 zu klein ist , so ist der Verkauf

bi » Ende Dezember auch Marltstraße 14 , vis - a - vis dem
Rathskeller , und werden sämmtliche Wollartikel und Handarbeiten
in beiden Läden zu bekannt billigen Preise » abgegeben . Jagd »

westen und Arbeitswäntmse (über 500 Stück ), in entfach und

doppelt gestrickt , nur 1,15 Pik ., in reiner Schafwolle , sowie hand¬
gestrickt 4 , 5 tt . 6 Mk ., in feiner Seidenwolle 7 u . 9 Mk . Großer
Posten Unterjacken und Hosen von 60 Pf . an bis zu de » rein¬
wollenen . Hübsche Muster Unterröcke in starker Wolle 1,85 SIL ,
in klein billiger , extrafein handgestrickt 4 und 6 Mk ., Dameu -Bctn -

kleider von 90 Pf . an bis zu dett seinstcn handgestrickten . Strmmpfe
und Socke » (große Auswahl ) von 20 Pf . an , in handgestrickt 90 Pf .

Stirn » Strickwolle , wirklich gute , 10 Loth 38 Pf . , in extra
eidcnwolle 10 Loth 58 Pf ., Bieber - mid Normalhemdeu von

95 Pf . an . Kinder -Unterzeug zu jedem Preise . Tücher , Caputzeu
und Sbawls billig . Hübsche Handarbeiten , fertig und angefaugen ,
schon für einige Pfennige . 118 "

Ellcnbogengasse 11 und Markistratze 14 .

Metall - Email - Imitations - Scliilder
( unzerbrechlich ) .

Haben

SIE

nichts

vergessen !

Neuheit

für Ladenbesitzer ,
Restaurateure etc .

Insbesondere mache auf
meine Thiir - Schoner :

„ Haben Sie nichts

vergessen
“

aufmerksam .
Grösse 9l/a >< 241/ » cm .

Per Stück 1. 50 Mk .

Durch den billigen Preis
eignet sich meine Metall -
Einall - Imitation für
Schilder und Plakate jeder
Art mit beliebigem Text .

Alleinverkauf :

Stempelfabrik

H . < * Ötzen
Langgasae 41 .

Phonographen !
nebst Walzen stets in großer Auswahl . 15375

Heia . Matthes Wwe . ,
Piano -Magazin , 29 . Rheinstraße 29 .

| Makatfahrpkan ।
des a

5 Wiesbadener Sagblatt ।

J
* « Uhtter 1899,1900

$u 50 Pfg . das Sind käuflich im

Uerlag , Kniigsassr Ä7 . W

< ver plakatfabrplan enthält die Ankunfts - und a

Abfahrtszeiien der in IViesbabeu mündenden Eisen - V

M bahnen , der Dampfstraßeubahn rc . in übersichtlicher Form jh
M und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , M
ä verkaufslokale , Büreaux u . Sgl . j |
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zu 1 * 1 ®
9

1 . 20
,

1 . 30
, zum Aussuchen .

14503 '

I . Etage ,I . Etage ,

nächst der Wilhelmstrasse ,Prinz . Anna v . Preussen .

Schuhmacher - Artikel « zu billigsten Preisen .
Hochachtend

Qualitäten 13781

Schnell - Backpulver

Xiir zu haben

256

o ,
14814Sofort in Kraft tretende fertige Policen .

Chateau de * troie moulins 2 ,

13767NB . Weitere Niebcrlagkn wcrdrn rrrichtet .

MOEBUS

Chäteaa Margaiu
Chateau Latour
Chateau LaHte

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

2 . 50 .
3 . —

Ihrer König !. Hob . der Frau
Landgräfin von Hessen .

Den Verkauf nufere « in uitkii Städten mit bestem Erfolg
eingcführten

Kohlenkasten ,

| Kohlenfüller ,

| Kohleneimer ,

I Ofenschirme ,

I Ofenvorlagen
I Feuergerathe

Prinzess , v . Grossbritannien
und Irland .

Ihrer Kgl . Hoh . der Frau Prinz .
Christian v . Schlesw .- Holstein .

Packet für 1 Pfund Mehl 10 Pf .
Misslingen de * Gebäcks

ausgeschlossen .
10 Packete 90 Pf ., grosse Päckchen
für - 3 Pfund Mehl 25 Pf . Back - Rezepte

beiliegend .

— 11O .
1 — ,
1 . 30 ,

Kellereien : Moritzstr . 32 u . Oraniensti .
( Städt . Oberrealsehule .)

Haupt - Agentur Wiesbaden

Wilhelmstrasse 40 .

aller Art

empfiehlt in großer Auswahl iu nur prima

frifd ) zu haben :
A . H . Linnenkohl .

Mcnbogcugaste ,
Gehr , Born , Wörthstraße ,
J . s . Li eitel , Wkllritzslratze ,
A . Maybach , Wellntzstraßt ,
2 . Jäger Wwe . ,

Hellmundstraste ,

Medicival Tomer . Och . llngattrnnlrotiii ,
Fl . M . 1 . 25 , V- Fl . 75 Pf « , mit » la » .

C . F . w . Schwanke , Schwalbacherstr . 49 , nahe Bitchelsberg .

•Joseph Habich , Lederhandlung
Albrechtstraße 46 .

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25
Telephon 82 .

J . Minor , Schwalbacherstrasse 33 .

per Flasche , bei 10 -Flasch .-Abnahme 10 Pf .
billiger . 14340

W illi . Heine . Birek
Ecke Adelheid - u . Oranieustrasse .

Deutscher Phoenii
,

Feuer - Versich . - Gesellschaft Frankfurt a . M . empfehle ich
St . Chrietoly
Chateau le Prieure
Medoc
< bäten » St . Laureut
Poutet Canet
St . Emilio «,

Prima Kalbfleisch 6 . SetmnfhüBc 6 .
^

Kartoffeln - Abschlag !
Magnum bonuni per Kpf . 22 Pf . , gelbe englische

20 Pf ., Mäuschen 36 II. 50 Pf ., Thüringer Kreutz -Kartosfel »
30 Pf ., Brandenburger Lader 30 Pf . 15462

F . Müller , Sierostrahe 28 .

xxxxxxxx X xxxxxxxxxxxxxx
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Tapetenhandlung
Grosse Auswahl — Billige Preise

von

J , < & F . Suth9 Wiesbaden ,
Museumstrasse , Ecke Delaspeestrasse . 14915

Tapetea - Iteste von letzter Saison billigst .

empfehlen Modellhüte
,

Hüte , Blumen , Aigretts , Phantasie - und

Straussfedern , schwarze , weisse u . farbige Spitzen , Schleier u . Tülle .

Alle Farben Sammet - und Seidenstoffe , Sammet - und Seiden¬

bänder , Coiffuren , Hauben , Fichus , Brautkränze in verschiedenen Qualitäten

zu ausserordentlich billigen Preisen .

Anfertigung von Promenaden -
,

Ball - und Gesellschafts - Toiletten . « «

I * h . Uismel , Röderstrahe ,
A . knapp , Walramstraße ,
A . Hortheuer , Nerostraße ,
A . Mosbach ,

Kaiser - Fried rich - Ring ,
P . Quiut . nm Markt ,
E . Hndolph , grau £enftra6c .

Molkerei - Süßrahmbutter
Psd . Ml . 1,15 ,

bei 5 Psd . billiger .

Frische Landbltiter ä 95 Pf .

feindet KiWihmtz , gar . rein , ä 78 ps .

Schwcizerkäse Psd . 65 Pf ., 72 , 84 u . 92 Pf .
Sdamerkäse , feinste vollseit « Maare , Pfd . 80 Pf .
Limburger Alpenkäse Psd . 38 Pf ., in ganzen Stücken .

Wcizcilborschlch, feinstes Kuchenmehl ,

Psv . 15 Pf . , bei 5 Psd . ä 14 Pf .
Kornbrod pro Laib 36 Pf .
Mischbrod , . 38 .
Wrißbrod „ „ 41 „

C . F . w . Schwanke , Lebensmittel - Cansumgeschäft ,

Schwalbnchcrstiaße 49 ,

Geschwister Broelsdi
,

Hoflieferanten ,

Magasin de Modes & Rohes ,

8 . Friedrichstrasse 8 ,

Fft . holl . Zwieback ,

bester Sauitäts - « . Tafelzwieback ,
prämiirt Wir » 1308 ,

Ehren - Diplom , höchste Auszeichnung ,

haben mir nachfolgenden Geschäften übertragen und ist derselbe stets

OngmaLBordeauxweiue
also solche , die nicht mit anderen Rothweinen
verschnitten , zeichnen sich durch ein her -
vurtretendes , höchst iingenelnnri
Bouquet , viel .Mark , Stärke und
• » eistreichthum aus . Sie besitzen eine
leichte , milde Herbe , die nur ihnen
eigen ! hiimlich ist .

Die Firma

Vicomte de Pias in Bordeaux ,
deren Vertretung und Lager ich für
ganz Beutschlaud iil »< noniinrn ,
hat es sich zur specielkn Aufga gemacht ,
uiu den Consum in Deutschland vierter zu
beben , ihre Weine garantirt im ver¬
schnitten in den Handel zu bringen . Sie
bürgt für absolut

reine Bordeauxweine
und bringt solche unter ihrer Kapsel , Korke
und Etikette durch mich zum Verkauf .

Als besondere gut gepflegte , ange¬
nehm mundende und durch Preis¬
würdigkeit hervorragende Sorten

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

9 x
X
X

Dessentlicher Vortrag .

Samstag , den 25 . November , Abends 8 ' /« Uhr , findet
in der Turnhalle » Hellmnndstraste 25 , ein Vortrag des Herrn
Shmnafialdirektor Breuer , über „ Die Sceintereffen
Deutschlands und die Flotte " statt .

Nach diesem Bortrage wird Herr Vice - Admiral Werner
eine Anzahl Klotten -Bilder zur Anschauung bringen und kurz
« läutern .

Wir laden die Mitglieder der hiesigen Krieger - , Turn - und

tznstiger Vereine , sowie alle unsere übrigen Mitbürger , welche Inter¬
ne für die nationale , wirthschastliche und culturelle Entwickelung
unseres Volkes haben , ganz ergebenst zur Theilnahiue an dieser
Veranstaltung ein .

Rechtsanwalt Bojanowski , Vorsitzender des Krieger -
verbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden ; Bauunternehmer
M . Hartmann , Vorsitzender de » Turnvereins ; Rechts¬
anwalt Heintz mann . Vorsitzender der Krieger - und
Militär -Kameradschaft „ Kaiser Wilhelm II ." ; Vice -Admiral
Meneing . Ehrenvorsitzender de« Kriegerverbandes des
Regiernnasbezirks und de« Ruderklubs Wiesbaden ; Carl
Meist , Vorsitzender des Wiesbadener Fechtklubs ; Br . med .
Nolte,Vorsitzender de« Krieger - und Militär -Vereins „ Fürst
Otto von Bismarck "

; Stabsarzt Br . itoseuthal . Vor¬
sitzender des Krieger - und Mililär -VereinS ; Schuhmacher
Rumpf , Vorsitzender des Krciskriegerverbandes und des
Kriegerverein » Germania - Allemannia ; Architekt Georg
Bchliuk , Vorsitzcnder des Wiesbadener Militärvereins ;
Kaufmann Willi . Schmitz , Vorsitzender des Marine¬
verein » ; Bauunterwehmer Carl Schramm , Vorsitzender
de » Ruderklnb « Wiesbaden ; Lehrer H . Weber , Vor¬
sitzender der Männer - Turnverein » ; Br . med . Wihel ,
Vorsitzender der Abthcilung Wiesbaden der Deutschen Kolonial -
Eesellschaft ; Hofmusikalienhändler Wolff , Gauvertreter und

Vorsitzender der Turngesellschaft .

Der Ausschuß für Nassau
bes Deutschen Flotteu - Vereius :

Stadtrath Niof . Malle , Contre -Admiral z . D . Hötger ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Kanzlcirath Port ,
Schatzmeister .

Kymyafigidirektor Breuer , Kapitän zur See a . D . Brink -
mann . StadtverordnetcrHeen . Jntendantron Hülsen ,
Stadtverordneter Poths , Polizeipräsident Prinz von
Ratlbor , Landrath Graf von del,lieffen , Postdirektor

Tamm . F 419

Frank & Marx
,

Wiesbaden
,

Zum Storchnest .

I Erich Stephan ,

x AMkUtt - MWM f. KRelleillrilhiuWeu ,

G Gr . Burgstraße 11 , Part . u . 1 . Et .

X Telephon 736 .
g
KXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Erklärung
Die strafbare Aussage des Herrn Albert Gernandt , Lederhaudluug hier , gegen mich

will ich nicht weiter gerichtlich verfolgen , da ich geschäftlich keine Zeit zu verlieren habe , doch aber den Herren

Schuhmachermeistern auf diesem Wege mittheilen möchte , daß ich mein Geschäft nach wie vor in unver¬

änderter Weise weiterführe .

Gleichzeitig empfehle ich mein gut sortirtes Lager in sämmtlicheu Ledersorteu , sowie

- - - - - - - - Auffallend billig . -----

Ein grosser Posten fertiger

Winter - Damen - Blousen
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15544
■> r . Kaiser . Oberrcalschiil - Director .

15551Sprechstunde i
3 — 4 ühr Nachmittags , Sonntag und Mittwoch ausgenommen .

Baby - Artikel

Zahn

Zwei elegante Nustb . - Betten mit hohen Muschcl -
aufsatzen zu verkaufen Wettritzstratze 8 . Part , r . 15275

15577

Bidet - Verkauf

an der Tageskasse des Kurhauses .

sehr schön möbl .

AewNSMS

für das Gagblatt

fc -J . .

Familienllachrichten

Mit dieser Erklärung de « Herrn Prediger Welker halte ich meinerseits di « Angelegenheit für erledigt .
Wiesbaden » den 15 . November 1899 .

Ein gebrauchter verschließbarer Bictoria - Wagen
zu lausen gesucht . Offerten mit Preisangabe unter H . et . 5M
an den Tagbl .- Verlag erbeten ._____________

*"
____________________

Ein schöner Laden spiegel und ein Tisch mit Marmorplattc
zu kaufen gesucht Walranistraße 31 , Laden .

Motard ' s Stearinkerzen empfiehlt billigst 13564
Jacob Ulrich , Friedrichstraße 11 .

Preise der Plätze :

Erster numerirter Platz Mk . 4 . — - zweiter
numerirter Platz Mk . 3 . — ; Gallerie rechts

Mk . 2 . — ; Gallerie links Mk . 1 .50 .

Eintrittskarte zur Hauptprobe Mk . 1 — .

Textbuch 25 Pf .

mr * Vertauscht ein seid . Schirm am 9 . November bei
Blamentlml . Umzutauscden Dotzheimerstraße 20,2 .

'
Wasche für Neugeborene

empfiehlt in reicher Wahl

Hfl Warum nicht So . 6 Uhr noch
JIM » mal des Weg « zurückgek . ? Oder

Irrt . u . idi mich versehen ? Litte Sonnt . 7n6 Uhr Oben hin kam .
wo ich einst gewohnt oder Vr . niederl .

tu Gexcgenheitsgeschenken , injeder Preislage

Carl Claes
Wiesbaden , Bahnhofstrasse S .

( Nußb ) , kreiizsaitig , wenig gespielt , sehr preirwerth zu verkanfen .

lieh . Matthes Wwe . ,

______________________ Piano - Magazin , Rheinllraße 29 .______ 15376

Atelier . Künstl . Zähne jeder Art . Ganze
Gebisse , schineral . Zahnoperat . Bill . Preise .
Reparaturen sofort . 15280
* 1 !»«• rt Wo 1ff . Michelsberg 2 , Ecke Kirehgaxee .

Dotzheimerstratze 32
möbl . Wohn - u . Schlafzimmer stzodiparterre ) an einen

Fraö 1 Slupe ,

geprüfte Vertreterin des Naturheilverfahrens ,

Dambachthal 18
,

2

Todes - Anzeige .

Heute Nachmittag 5 Uhr verschied saust nach
längerem Leiden unsere nnvergeßliche Mniter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante ,

freu KmliNk WM ,
tot . ,

geb . Minlermrqrr ,

im Alter von 74 Jahren .

Könne »,berg , den 15 . November 1899 .

Die tieftraurrnden Kinterbliebrnen .

Die Beerdignug findet Samstag , den 18 . d. M .,
Nachmittags 3 Uhr , vom Sterbehause , Mühlgasse 16 ,
aus statt .

An » auswärtigen Zeitungen und « ach direkten
Mittheilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Apoiheker E . Fischer , Ruhrort . Hrn .
Leutnant Euler , Koblenz . — Ente Tochter : HerrnOber - Leulnant
Wernicke , Straßburg i . Els . Herrn Divisionspfarrer Lnetjohann ,
Spandau . Herrn Dr . Rudolf Hildebrand , Leipzig .

Lerlobt . Fräul . Margarethe v . Saldern mit Herrn Hanptm . z. D .
Charlie von der Osten , Brallentin — Guben . Fräul . Magdalena
Schieß mit Herrn Amtsrichter Hermann Unger , Magdeburg —
Calbe a . S . Fräul . Else Petschclt mit Herrn Leutnant Walter
Fririr , Breslau — Wildpark . Fräulein Else Niemann mit Herr «
prakt . Arzt Dr . n >ed . Ludwig Flatff , Donaueschingen - Engen .
Fräul . Marie v . Ekensiein mit Herrn Leutnant Georg Hollman » ,
Stettin .

Berehelicht . Herr Dr . pbil . Gusiav storliug mit Fräul . Hedwig
Kluge , Moers . Herr Dr . mod . Zcrener mit Frl . Lina Fröhlich ,
Leipzig . Herr Amtsrichter Dr . Schneider mit Fräulein Amalie
Horulehnert , Worms . Herr Capitän -Leutnant Paul Briegleb
mit Fräulein Hildegard Patzki , Leipzig . Herr Pfarrer Rudolf
Rhode mit Fräul . Louise Scharfenberg , Reckcnthin - Garz . Herr
Divisionspsarrer Paul Müller mit Fräul . Mary -Ann Brochner ,
Colmar i . Els .

Gestorben . Herr Major a . D . Karl Beckherrn , Königsberg i. Pr .
Herr KreiSrichtcr a . D . Friedrich Niewaudt , Berlin . Herr ReichS -
gerichtsrath a . D . Konrad Robert Rüger , Dresden . Herr
Coutmerzienrath Fritz Leonhard !, Minden . Herr RegiernnaSrath
Oskar Leweck , Düren . Herr SanilätSrath Dr . med . Franz
Funcke , Krefeld . Herr Oberstleutnant z. D . Burghard v . Leliwa ,
Köln . Herr Oberstabsarzt Dr . Karl Tntschek , München . Herr
Pastor em . August Rudolph , Görlitz . — Frau Haaptm . August «
Lambrecht , geb . Bacnsch , Dresden .

Die Hauptprobe findet am Sonntag , W
den 19 . November 1899 , Vormittags IM/a Uhr , G
im grossen Saale des Kurhauses statt . F310 M

Eyon
Bertov,ingen , Heiratyen , Geburten und TodeS «

it wolle man dem „ Tagblatt " sofort dnrch Postkark «
ige mache » , sofern Erwähnung derselben unter vorstehend «
Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

An » den Wiesbadener Givtlftandsregiftern .
Geboren . 9 . Nov . : dem Schornsteinfeger Joseph Straub e. T .,

Elisabeth Susanne Anna Katharine ; dem HandschudmacherGusta »
Böhmer e. S ., Karl Gustav . 10 . Nov . : dem Taglöhncr Georg
Allcndörfer e. S ., Willy ; dein Kellner Wilhelm Röhrig e. S . ,
Philipp Wilhelm Carl . 11 . Nov . : dem Postschaffner Franz Scholl
e. T ., Ottilie . 12 . Nov . : dem Taglöhner Heimich Riehl e. © .,
Johann Jakob Heinrich . 13 . Nov . : dem König !. Hanplmani «
Oskar Bosch zu Fritzlar e. S . , Oskar Maria Hubert Maximilian .
14 . Nov . : dem Taglöhner Ludwig Saame zu Dotzbeim e. S .,
Ernst Wilhelm ; dem Taglöhner August Schiller e. T ., Johanna
Karoline .

Aufgeboten . Musketier Anno Schede hier mit Maria Kleine
Iseringhausen . Flascheubierhündler Albert Men hier mit Friederike
Schilling hier . Gärtner Julius Rödliug zu Biebrich a . Rh . mit
Pauline Lauth hier . Gasarbciler Friedrich Meurer hier mit
Elisabeth Schuck hier . Verw . Fabrikarbeiter Karl Günther hier
mir Johanna Wagner hier . Metzgergehülfe Joses Müblselder
hier mit Elisabcthc Antweiler hier . Bierbrauer Joseph Pfeifer
hier mit Maria Jung hier . Messerschmied Carl Thoma hier mit
Anna Hahn hier .

Berehelicht 14 . Nov . : Pfarrer Friedrich Sachs zu Dornholzhausen
mit Amalie Kleinschmidt hier . Uhrmacher Konrad Stein zn
Darmstadt mir Minna Kölling hier . Kaufmann Rudolf Apholte
hier mit Sophie Blaül hier .

Gestorben . 12 . Nov . : Kaiserlicher Stations -Vorsteher a . D . Ernst
Perschke , 64 I . 14 . Nov . : Joseph , S . des Wirths August Mack ,
6 I . ; Rentner Friedrich Meyer , 50 I 15 . Nov . : Richard , S .
des Kaufmanns Ludger Wintgcu , 17 I . ; Wilhelmine , geb . Röhl ,
Ehefrau der Taglöhners Christian Junker , 50 I .

Josua
,

Oratorium für Soli , Chor und Orchester

von Georg Friedrich Händel .

Affin bbinpr fnhpll sur Weiß - und Kurzwaaren - Keschäft
vstlll lUUUll frUUill , greignet , mit Wohnung , zu micthcn

gesucht . Off , unter « . <? . M « an den Tagbl .- Verlag erbeten .

Mitwirkende : M
Fräulein Elisabeth Wilhelmj von hier , U

Sopran ( Achsah ) , Fräulein Anna van Nievelt , T

Concertsängerin von hier , Alt ( Othniel ) , ©
Herr Georg van der Beeck , Concertsänger N
aus Berlin , Tenor (Josua ) , Herr Anton A
Sistermanns , Concertsänger von hier , Bass X

(Kaleb ) , das Städtische Kur - Orchester und d

ein Knabenchor von Schülern der Ober - ö
realschule unter der speciellen Leitung des y

Herrn Schauss . $
Dirigent : Herr Kapellmeister Louis Lüstner . M

Schneiderin empfiehlt fick pro Tag 1.50 Mk . Jahnstr . 16 .

Wäsche z. Büg . w . a . bei Reininger , Feldstr . 7 , Frlsp . 14928

Ei » in Mitte der Stadt gelegenes Bictnalieu - Gcschäst
ist Verhältnisse halber unter günstigen Bedingungen sofort oder
1 . Januar abzugeben . Näh , im Taabl .-Verlag .____________ 15446

Ein kleiner gelber Hund entlaufe » . Geg .
WWM _____ Belohnung abzugeben An der Rmgkirche 2 , 1 . Et .
Junger Hund verlansen , braun und weiß , Halsband und

Schnur . G . Belohnung abzngeben Walranistraße 6 , 1 l .

Ein schwarzer Seidcnspitz ( Weidch .) eutlaufen .
Gegen Belohnung abzngeben Bertramstraße 10 ,

1 St . r . Vor Ankauf wird gewarnt .

Persönliche Erklärung .

Auf meine Vorhaltung , daß der in der Erivideruug des Herrn Prediger Welker auf die Resolution der Kreirsynodc enthaltene Ausdruck „ unwahre Unterstellung " von mancher Äeite «II
l eleidigcnde Aeußerung aufgefaßt werden könnte , läßt mir Herr Prediger Welker folgende Erklärung zugehen mit der Ermächtigung , sie passeudeu Orts zu veröffentlichen :

„ Herrn Oberrcalschul -Dircctor i » r . Häher bestätige ich hiermit gerne , daß ich in meiner Erwiderung ans die von ihm in der Wiesbadener Kreisiynode eingebrachte
Resolution mit den Worten „unwahre Unterstellung

" Herrn Mr . Kaiser nicht einer wissentlich falschen Behauptung zethen , sondern lediglich betonen wollte , daß der mir gemachte
Vorwurf , ich führe jede gegenteilige Meinung auf Beschränktheit oder Heuchelei zurück , unrichtig und unbegründet sei . "

gez . Georg Welker .

rnhiaen Herrn für 35 Mk . sof . zu verm ., auch getheilt abzugeben .
Weliritzstratze 38 möblirtes Jimmer zu vermieihen .________
Ein möbl . Zimmer zu v«rm . Nah . Vlcichstr . 15a , 2 . 6978

Von der Reise zurück
,

habe ich meine Praxis wieder aufgenommen .

Math Dr
. med

.
G

.
M

| Cäcilien - Verein zu Wiesbaden .

6 Montag , den 20 . November , Abends 7 Uhr ,
im grossen Saale des Kurhauses :

g I . Vereins - Concert
für 1899/1900 .

Bis älteste , gelesenste , billigste und beliebteste Zeitung Wiesbadens

genießt das „ Tagblgtt " bei den verehelichen Inserenten wegen des großen
Erfolges feiner Anzeigen mit Recht den Vorzug vor allen andern in Betracht
kommenden veröffentlichuiigs -lllitteln . — Besonders für

Meidnscdts » Empfehlungen
pflegt dasselbe stets lebhaft benutzt zu werden und es ist daher rathsam , recht bald mit dem Anzeigen

zu beginnen . Einzelne Firmen haben denn auch ihre Weihnachts - Anzeigen dem „ Tagblatt "

bereits aufgegeben , was sich allgemein schon um deswillen empfiehlt , damit die Wirkung derartiger
Empfehlungen voll und ganz ausgenutzt werden kann .

Ferner liegt es im Interrfsr der Inserenten selbst , die Anzeigen sriihxritig zu bestellen ,
weil dann besondere wünsche wegen der Leiten - Anordnung und der typographischen Ausstattung
der Anzeigen leichter berückfichtigt werden können . Diese beiden Punkte , sowie die leichte Ueder -

stchtlichkeit und bequeme Zerlegbarkeit eines Anzeigenblattes für
den Leser , wie sie das „ Tagblatt " bietet , sind für die Wirkung
des Inserats ebenfalls von großer Wichtigkeit und die anzeigende
Geschäftswelt sollte ihnen daher beim Annoncireu im eigenen

Interesse eine entscheidende Beachtung schenken .

Ebenso wichtig ist für das Publikum , namentlich
die inserirende Geschäftswelt , die Thatsache , daß das

„ Tagblatt
" seine Abonnenten — jetzt 17,ooo —

zum allergrößten Theile in der haufhräfttgr »

Bevölkerung hiesiger Stadt besitzt .

Ein gut erhaltener Reflektor billig abzngeben bei
Wottfr . Brod , Ellenbogengassc 5 ,

Vierzig edle Harzer Hohl - , Klingel - und Knorrroller
zu verkaufen . Idnipclaici » , Häsneraasse 5 , 2 . 15071
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